
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1928

26 (31.1.1928)



IlZWINWNO FÜR DAS WE immn^ nnHBiPiBna iEiDnnBaEiaHBCTBil
J^ SCtlDrßifß ®‘e ^ -«tpattene Mllimeterzeile tostet 10 Pfennig . fflr ou»«Lrt»

1̂
kiam- it* 12 2Eem»ig. Gesegevheitranzeigen und Stellengesuch« V Pfennig'^ ^^ ^erzeile 45 Pfennig o Rabatt nach Tarif , der bei Nichteinhaltung de»

*U (Bfrü ^ gerichtlicher Vetreibung und bei Konkurs außer Kraft tritt » Erfüllung »-
chkrstondist Kortrruh « i. V. o Schluß der Anzeigen-Anuahme 8 Uhr vormittag »

Beilagen : Illuünerre Wochen -Berlagc „Volk unv Leit "
Die Mukeltunüe / Kport unv Apiel / Heimat unv Wandern
SozisliLifches Jungvolk / Lrauenkragen — Lrauentchutz

'TXsimttnnroic . monailid ) 2.30 Jltart o Otjne äufleUung 2 «lart o vor «, M« V«»
2.46 Mark o (Einjrfprpii 10 Pfennig o Erfchalnl 6mal wdchenUlch

vormittag» 11 Uhr » Pvftsch-Movtv 2650 « arloruhr - « -schtift-firtl- -ad Ardaktirm ! »arlv-

rah« i. B„ waldstrahr28 o Jertimf 7020 und 7021 o volkrftrund-ZINal«, : Vurlvch. wrstrnd-

Itrahe 22 ; Dadrn -Badrn. Arirdhafftrah « 26 : Rastatt , ^ irdrichrfrstr : Offmbnrg . eaagrftrahr ?'

llstrer 2b Karlsruhe ^ Oienstag, den ZI . Januar 1928 4$ . Jahrgang

Die Außenpolitik vor dem Reichstag
Oie Sozialdemokratie für Verständigungspolitik

, -.s t i n , 30. Jan . (Eig . Bericht . ) Beratung des Haus -
t p r das Reichsauhenministerjum . Außenpolitische Rede
,

1e "> anns . Debatte über Sicherheits -Abrüstung . Lo-
und Besatzung . Alles in allem ein müder Tag .

. iollen denn auch die Sensationen kommen ? Abge -
on den Völkischen, den Nationalsozialisten und ihren

hegten kommunistischen Sekundanten weiß jeder nor -
^ ote Deutsche, daß deutscheAußenpolitik nur
^

" Mitteln der Verständigung möglich ist. Nur
^

" chnationalen haben noch nicht die richtige pädagogische
1 ihren Wählern beizubringen , daß auch Graf Westarp
^ Seinen jetzt bequem auf den Bahnen wandeln , die

„8,
^

^aldemokraten ihnen geebnet haben .

^ Deutschnationalen schickten» am Montag ihren wilde-
jtz Herrn v . . Freytag -Loringhoven auf die Tribüne .

interessantes Bild : der deutschnationale Fraktions -
„

und unmittelbar neben ihm der Außenminister Strese -
>in> bMifert und beschimpft hat . Wie leise

uo säuseln die Worte dieses einst so rauhen deutsch-
u >en Kämpen daher , der freilich Patriotismus beson-

j
U" 8 hat , denn er hat noch im Weltkriege als russischer

gegen Deutschland die Waffen getragen . Er spricht
fledern . Die Deutschnationalen gähnen , die Oppo -

bleibt wach. Dieser Redner , der voll innerer iUn-
* das Bekenntnis seiner Partei zu der pazisisti -
>i,putschen Sicherheitsnote zur Kriegsverhütung , zum

" i
’

Vj
U und anderen von jedem dcutschnationalen Spre -

es>e^ Kulten Einrichtungen vertritt , muß sich doch eine
" >J e°en . Es dauert auch nicht lange , da haben die oppo-T(.rj

vu - 'i' » uuueii uuu ) muri üu j/iu >cii tue i-ppu -
^ Zurufe ihn aufs Glatteis geführt . Man fragt ihn
v.; sozialdemokratischen Bänken : „Warum ändern Sie

*■ ,e Außenpolitik nicht ? " Stotternd kommt die Ant -
jn ,!>Jnternationale Abkommen , die wir vorgefunden

is,
^ unen wir nicht auf einmal durch Kabinettsbeschluß

L'
. Wir müssen sie bis auf weiteres anerkennen "

. Die
höhnt : „Bis auf weiteres !" Sie ruft : „Wann

- mi* •
^ nn die Verträge ändern ? " Der deutschnatio -

iow *m Eisen schweigt. Die Rufe von der Linken wie -
Bi, Ji ^ und nun führt der Redner von Stresemanns
^ ^ Regierungspartei den lückenlosen Nachweis , daß der

^ wck außenpontifch nichts , nichts , gar nichts erreicht
‘ M spottet : „Das hat Breitscheid vor Ihnen auch ge-

.,^ a hat man den alten Valtikumer so weit , wie man
A will . Er platzt heraus : „Wenn die Außenpolitik

Hai
' '

s 7
iQ [j

^
. >̂ die Sie (zur Linken ) gemacht haben .

" Da haben

Cr - u * juugi „ û?e » n tue ^ ußeuptuuu' hot - so deshalb , weil Stresemann die Politik
die Sie (zur Linken ) gemacht haben .

" Da Haber
- Die Deutschnationalen versuchen die republikani -

»
»enpolitik nachzuahmen , nicht aus Ueberzeugung , son-

VöiH Verlogenheit , Not und innerpolitischem
kkM • 1 Sie gestehen ihre Unfähigkeit , ihre Jdeen -

tz
dm und wollen uns auch noch mit dem Mißerfolg für

ult ^ orottregierung künstlich belasten . Stresemann
ü und schüttelt sein kahles Haupt . Wirth ruft

d 3 ^ »re^ -̂ terhändlern mit Polen die Position erschweren
r 1 Deutschnationalen bittere Worte . Giftio

f V ’ unb h
trn Stresemann, der übrigens seine ganze Rede

‘fr *’*
nie^

er langweilig wurde , auf . Er wird überhaupt

' hgi ,
" Hören Sie . Herr Reichsaußenminister , das ist

,'ilhjjjt
^ ^ ug ! " Mittelmann und andere Volksparteiler

u Unx deutschnationalen Koalitionsbruder mit Zu -
d die Sozialdemokratie applaudiert ironisch :

bVfct ,
®et Redner tritt ab . Eiskalt bleiben die Deutfch-

l Nicht die leisesten Beifallsrufe werden laut .
jrfeflj

1
f)ß,

’ daß dieser Redner sie außenpolitisch schwer bloß -

1% i « s
i ®"

s ^ tUop * . . x Rede Stresemanns , die vorher ging , befanden
>!ü,DiehUtende Sätze an die Adresse der Deutschnationa -

a ^^ ierungspartei hetzt im Lande , sie tobt auf den
C 1? mit vp

Unäen gegen die Handelsvertragsverhand -
% 'n ° ^en> uieil diese angeblich die deutsche Schweine -

^ , nĵ ie bringen . Ihre Minister aber im Kabinett
»ei !A l^ ttz^

' resemann feststellte , einmütig mit allen anderen
" gliedern für positive Verhandlungen ti

0a >^ ken ir 6t laut , daß diese deutschnationalen
. mt + hto ^RnTtHrm e

mit Polen .
Schwind -

gehaßt als bei seinen schwarz- weiß -roten Koa
ijlScrt ^ n- Rur einmal wachten die an diesem Tage sehr

-r Mii - ^kst : 7?Utschnationalen auf . Das ist , als Stresemann
\ v ene Sicherheitsgeschrei der Franzosen dem ent -

r Sött e -̂ Utschland gegenüber als Heuchelei bezeichnete .
J VJStio ^ t um Flei !

IX % egalen schenken
>. °utes Bravo .( ff>

(lf^

um Fleisch - und Getreidepreise und die
d

^ ejn , ^ schenken ihrem bestgehaßten Koalitions -
^ utes Bravo .

^ e^ lhx ^ resemann und Freytag -Loringhoven hält Gen .D i1HJg j i vmutm unv y V2vin
i} te « ® seine außenpolitische Rede , die einzige des

i& t Hkjt > Wirkungen erzielte . Sein Vortrag galt
I ®t 5 des inneren Betriebs der deutschen Autzen-

s-i^ ^ ngte , daß das Auswärtige Amt kein exklu-
d V öürfe . Weder Adel noch Plutokratie dürften

, tüchtige , diplomatisch befähigte Mensch müsse
^ mmen . Ein schönes Ziel , von dem wir jedoch

noch himmelweit entfernt sind . Breitscheid reizt die wenigen
Deutschnationalen , die mutig genug sind, sich ihm zu stellen .
Schweigend hören sie den Nachweis an , daß Deutschland nie
mehr an die Sieger zahlte , nie von dem Reparationsagenten
schwerer bedrückt worden sei als im Jahre deutschnationaler
Regierungsmacht . So ist es und so müssen wir aus den
deutschnationalen Wählern die Flausen herausholen , die
ihnen ihre entlarvten Führer mit einem politischen Schwindel
in den Kopf gesetzt haben .

Die Fortsetzung der außenpolitischen Debatte ist auf
Dienstag verschoben worden . Am Schluß der Sitzung wurde
noch über die Anträge zum Haushalt für das Reichsjustizmini¬
sterium abgestimmt . Das Mißtrauensvotum gegen Hergt fiel
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten , der Kommunisten
und der Demokraten . Im Hammelsprung wird anschließend
ein demokratischer Antrag , der von der Reichsregierung
Schritte zur Ueberleitung der Justistverwaltung der Länder
auf die Reichsverwaltung verlangt , abgelehnt . 134 Abge¬
ordnete der Deutschdemokraten , der Sozialdemokraten und der
Deutschen Volkspartei stimmen dafür . Die Gegner dieses
Antrages bringen 172 Stimmen auf . Ihr kleiner Erfolg , der
vielleicht nicht zustande gekommen wäre , wenn die Deutsch-
dcmokraten namentliche Abstimmung beantragt hätten , war
der förderalistischen Reaktion aller Schattierungen nur mög¬
lich , weil die Kommunisten , echt weltrevolutionär , sich der
Stimme enthielten . So haben die Kommunisten , wenn es
sich auch nur um eine Entschließung handelt , einen „nennens¬
werten parlamentarischen Erfolg " erzielt . Sie haben sich den
großen Dank der Herren Held , Bazille und Compagnie ver¬
dient .

Abg. Dr. Breitscheid (Soz .j
eröffnet die Debatte und gebt zunächst auf die technischen Punkte
des Etats ein . Er führt u . a . aus : Dieser Etat zeichnet sich ganz
besondrs durch eine starke Undurchsichtigkeit aus . Es ist schwer mög¬
lich , die einzelnen Ausgabezifsern des auswärtigen Etats in den
letzten Jahren überhaupt zu kontrollieren . Gerade beim auswär¬
tigen Etat sind die über - und auhervlanmähigen Ausgaben beson¬
ders hoch . Zum Beispiel beziffern sie sich im Jahre 1926 allein
bei den fortdauernden Ausgaben auf 6 .4 Millionen , d . h . also auf
nicht weniger als 12 Prozent des gesamten Fonds . Davon sind
nicht weniger als 2 .2 Millionen als Vorgriff auf den Haushalt für
1927 gebraucht. Uns scheint diese Prozedur außerordentlich gefähr¬
lich : denn diese Vorgriffe schleppen sich wie eine ewige Krankheit
von Etat zu Etat fort und wir wissen niemals genau , wie hoch sich
eigentlich die Ausgaben des Auswärtigen Amtes beziffern. Erfreu¬
licherweise ist im Ausschuß zugesagt worden , daß wir schon in die¬
sem Jahre eine Aufklärung über diese Ausgabengebarung erhalten
werden.

Auch sonst sind die Ausgaben des Auswärtigen Amtes sehr
hoch . Der Etat , der uns jjetzt vorliegt , balanziert mit 60,7 Millio¬
nen . Im Jahre 1924 betrug der Zuschuß nur 28 Millionen , 1925
waren es bereits 42 Millionen ( Hört ! Hört ! links .) Ob diese er¬
höhten Ausgaben begleitet sind von einer qualitativen Besserung
der Leistungen des Auswärtigen Amtes ist nicht leicht zu beant¬
worten .

Es werden aber auch wieder Mittel für neue Gründungen von
Konsulaten mit Berufskonsuln angefordert . Weiter soll in einem
Nachtragsetat noch die Umwandlung von 30 amerikanischen Ge¬
sandtschaften und Gesandtschaften in Chile , Argentinien und
Brasilien in Botschaften gefordert werden . Herr Außen¬
minister Dr . Stresemann hat weiter .noch erklärt , daß dieses
einer Anregung aller Parteien entspreche . Das ist nicht ganz rich¬
tig . Wir haben uns bis heute jedenfalls noch keine abschließende

Sie Ncrmstcn - er Armen
Die Notleidenden von Nr und Halm

Berlin hat „grüne Woche" . Da? „revolutionäre Landvolk"

4st zu diesem Zweck in der Reichshauptstadt überaus zahlreich ver¬
sammelt . Es ist zwar nicht in hellen Haufen marschiert, sondern
gefahren , standesgemäß im eigenen Auto oder 1 . Klasse Schnell¬
zug . Tagung des Rrichslandbundes ! selbstverständlich sind es
nicht die notleidenden Bauern und Kleinpächter , die im Zirkus
Busch und im großen Schauspielhaus den Kraftsprüchen ihrer Red¬
ner frenetischen Beifall zollen und mit rauhen Kehlen ihnen be¬
geisterte Kraftsprüche zurufen . Es sind die Herren v . Aar und
Halm , die ganz Großen , denen gegeben werden muß, weil sie schon
haben.

Umso revolutionärer ist die Stimmung . Die „Aermsten der
Armen"

, wie sie sich nannten , fühlen sich noch immer als die Edel¬
sten der Nation , ihren Besitz als eine „mildtätige Stiftung zur
Speisung des Volkes"

. Die droben die Volksiveisung einzustellen,
wenn ihnen für ihre Mildtätigkeit nicht Milliarden gegeben
werden.

Ihre mildtätige Stiftung speisen sie zunächst selbst , und das
nicht schlecht . Die Berliner Handelswelt hofft von dieser „grünen
Woche" auf eine ebenso große Einnahme wie von der „weißen
Woche"

. Die Herren , die so laut schreien können , sind ausgabe¬
freudig gestimmt. Eine Regierung , die 5 Minuten vor den Wah¬
len nichts mehr zu verlieren hat , will ihnen viele Millionen aus
Reichsmitteln , eine Garantie für eine Milliardenanleihe zuwen¬
den. 5 Minuten vor 12 — denn nach den kommenden Wahlen
wäre eine so schamlose Bereicherung der Großagrarier auf Kosten
des Volkes, wie sie heute geplant ist, unmöglich.

Die Herren von Aar und Halm diskontieren in Berlin den
Wechsel , den ihnen die Regierung des Bürgerblocks geschenkt hat .
Sie haben dem Berliner Stadtsäckel eine seltsame Belebung gege¬
ben. Man sieht im Innern der Stadt , in den Straßen mit den
Lurusgeschüften die bekannten Gestalten : Sehenswerte Korpulenz ,
vornehmer Pelz , gerötetes Gesicht und darüber den bekannten
grünen Hut . Dieser grüne Hut , — das ist die Jakobinermütze der
Herren von Aar und Halm für die große Landrevolution , die sie
mit Stimmengewalt im Zirkus Busch und im groben Schauspiel¬
haus abgehalten haben . Diesen Jakobinerbut muß man als
Leitstern nehmen und ihm folgen , wenn man die Not jener Land¬
wirte kennen lernen will , die beute schreien , schreien , schreien —
so wie sie es unter Wilhelm gelernt haben . Dieser grüne Jako¬
binerhut , er hängt an den Wänden und in den Garderoben der
teuersten Berliner Lokale und unter ihm die vornehmen Pelze der
„Aermsten der Armen" . 2lm Montag mittag waren die teuersten
Berliner Lokale überfüllt . Die Secktvfropfen fuhren an die Decke .
Es wird gelebt , und das nicht schlecht . Wenn man dem grünen
Hut am Abend Nachfolgen würde , würde man ihn zu anderen Ge¬
schäften wandeln sehen . Nicht in Theater und nicht in Konzerte,
sondern auf jenen Straßen , deren Damen in dieser „grünen Woche"

ebensosehr ihre Hochsaison erleben , wie die Lurusgeschüfte und
Lurusgaststätten .

Inzwischen führen die Agitatoren des Landbundes , deren
Auftraggeber in Berlin versammelt sind , die Arbeiten fort . O ja ,
es gibt eine Not der Landwirtschaft , diweil die Herren von Aar und

Halm in Berlin ihre Nyt zur Schau tragen , wird mancher Pächter
und mancher kleine Landwirt sorgenvoll über seine Lage Nachden¬
ken und rechnen und rechnen — ohne zu gutem Ende »u kommen .
Für so manchen von ihnen wäre die Zeche eines einzigen Mittag¬
essens eines notleidenden Großagrariers während der „grünen
Woche" in Berlin schon beträchtliche Hilfe . Ihnen aber , die nicht
getagt haben , wird nicht geholfen. Sie denken vielleicht mit ehr¬
licher Erbitterung daran , daß Herr Schiele Ernährungsminister ist
und ihnen doch nicht hilft .

Dieser Herr Schiele ist hilfsbereit . Voll Stolz hat er im Zir¬
kus Busch verkündet : „Man hat mich den Landbundminister ge¬
nannt . Man hat auch erklärt , ich sei der Minister für die Ernäh¬
rung der Landwirtschaft . Ich erkläre , daß dies beides Ehrentitel
für mich sind .

" Die Landwirtschaft , wie Herr Schiele sie auffaßt ,
dag sind die Herren von Aar und Halm . Die tragen die grünen
Jakobinerhüte . Herr Schiele ernährt sie — und das nicht schlecht .
Wenn die Sektvsrovfen an die Decke fahren , können sie ausrufen :
Es lebe Vater Schiele ! der Minister für unsere Ernährung !" Ja ,
er ernährt sie für unser aller Geld.

In ' seiner heutigen Morgenausgabe schreibt der Vorwärts zu
der Tagung des Lanobundes in Berlin folgendes :

„Die Paradekundgebung des Landbundes im Zirkus Busch
und im großen Schauspielhaus ist vorüber gerauscht. Interessanter
aber als die Reden war der Widerhall , den sie bei ihrer agrarischen
Zuhörerschaft fanden . Alle Kraftausdrücke wurden mit stürmischem
Beifall und tobendem Jubel begrüßt und durch Zwischenrufe er¬
gänzt , die für die „staatserbaltende " Gesinnung der Zuhörer kenn¬
zeichnend sind . Immer , wenn ein Redner zu Taten aufforderte ,
polterte es : Steuerverweigerung , Streik , Einstellung der Betriebe .
Man hatte das bestimmte Gefühl , daß die Redner des Tages es förm¬
lich darauf anlegten , alles Schwarz in Schwarz zu malen , wirklich
vorhandene Uebesstände so schlimmt wie irgend möglich darzustel¬
len und auf diese Weise eine Siedebitze zu erzeugen, die zu wilden
Ausfällen gegen andere Bevölkcrungsklassen und direkten Auffor¬
derungen zur Staatssabotage führte . Es braucht kaum gesagt zu
werden, daß der Lärm besonders laut wurde , wenn Ausfälle gegen
die preußische Regierung , den preußischen Ministerpräsidenten oder
den preußischen Landwirtschastsminister Steiger gemacht wurden .
Auf dieser „Wirtschaftstagung " blieb die Sorge um den Ausgang
der Wahlen , die Sorge um die schwindende Macht der Deutsch¬
nationalen Volksvartei das absolut Beherrschende . Graf W e st a r v
hielt eine ausgesprochene Wahlrede .

Mit lautem Hurrah schloß Herr Nikolas -Rostin , der Vor¬
sitzende des Brandenburgischen Landbundes , eine Rede gegen die
Sozialdemokratie , die das Wildeste an Geschmacklosigkeiten und
Demagogie darstellte. Die Sozialisten wollten mit ihrer Politik
nur billiges Siedlungsland schaffen , um „ihre Kreaturen unter¬
zubringen " .

Freiheit für die Fememörder forderte Herr v . Ovven-Ternow ,
und zwar ausgerechnet nach der Rede des Grafen Westarp. Wir
wissen es nicht , ob es derselbe Herr von Ovven ist, der in den Feme¬
morden genannt wird . Aber es ist kennzeichnend für die Taten , für
den Geist in der Führung des Rrichslandbundes , daß nach der Rede
des Herrn von Ovven eine Geldsammlung durchgeführt wurde zur
Unterstützung der Fememörder und ihrer Arensdorfer Gefinnungs-
aenossen .
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Meinung über diesen Gegenstand gebildet . Nach unserer Auffas¬
sung ist überbauvt der auf den Wiener Kongreh »urückgebendr Un¬
terschied zwischen Botschaften und Gesandtschaften allmählich ein
wenig veraltet. Es wäre gut , wenn man anfangen würde , diele
Differenzierung im Grade der auswärtigen Vertretungen zu besei¬
tigen . (Sehr richtig ! links .)

In der Presse der Rechten sind Angriffe gegen Abgeordnete ge¬
richtet worden , die auf Reisen nach Paris sind und — wie das ibr
gutes Recht ist — ihre Auffassung über die deutsch-französischen Be¬
ziehungen geäußert haben . Bei diesen Kritiken muß auf einen an¬
deren Vorfall aufmerksam gemacht werden. Anfang November 1927
hat der Reichstagsabgeordnete v . Tirvitz in Stockholm « inen Vor¬
trag gehalten , der zusammen mit einigen Jnterwicws die schwedi¬
sche Oeffentlichkeit stark beschäftigte . Der Vortrag, betitelt „deutsch¬
schwedische Kulturzusammenhänge " war veranstaltet von der
deutsch-schwedischen Gesellschaft , an deren Svitze oer Gesandte von
Rosenberg steht . Er behandelte aber fast ausschliehlich außenpoliti¬
sche Fragen . Zugleich äußerte sich Herr v . Tirvi« in Jnterwiews
über den Kamvf der Flotte im Jahre 1918. Er meinte , die Flott«
hätte im Oktober 1918 die größten Aussichten für einen entschei¬
denden Kamvf gegen die englische Flotte gehabt . Di« Revolution
habe den Sieg verhindert . Der Krieg , sagt er, wurde nicht von
der Entente gewonnen , sondern von den deutschen Revolutionären
für die Entente . ( Lebhaftes dort , bürt ! links . ) Das Auftreten d «s
Herrn Admirals ist selbst in Schweden als peinlich und taktlos
empfunden und bezeichnet worden . ( Sehr gut ! links .) Die liberale
Dagcns Ryheter schreibt : „Tirvitz setzte seine Bemühungen fort , die
schwedische Gastfreundschaft zur Propagierung deutschnationaler
Parteidogmen zu benutzen .

" Kann das Auswärtige Amt solche Ver¬
anstaltungen unterstützen? Mit dem stark schwarz -weiß-roten
Herrn v . Rosenberg muß endlich einmal ein ernstes Wort gespro¬
chen werden. (Sehr gut ! links . ) Er bat die Gelegenheit des Vor¬
trages benutzt , um die Dolchstoßlegende von der Tribüne herab zu
verkünden, während der Unterschuchungsausschuß des Reichstage»
zur entgegengesetzten Feststellung gelangt ist.

An die Ausgaben des Auswärtigen werden noch weitere An¬
sprüche gestellt , die im Etat noch nicht bewilligt sind , aber zu gege¬
bener Zeit noch erfüllt werden . Da ist die Frage der Berufung
von besonderen Svezialattachees . Es kann kein Zweifel an der
Notwendigkeit einer fortlaufenden Unterrichtung de» Auswärtigen
Amts und der Reichsregierung über die sozialen Verhältnisse und
die sozialpolitische Gesetzgebung im Auslande bestehen . Das Aus¬
wärtige Amt bat eine Lösung gefunden, die mir keine Lösung zu
sein scheint . Es hat sachverständige Beamte des Arbeitsministe -
riums beauftragt, nach Paris und London zu geben und dort die
ständigen Beamten -' der deutschen Botschaften auf dem Gebiete der
Sozialpolitik anzulernen und dann wieder zurückzukehren . Dar ist
keine Lösung. Die Beamten des Arbcitsministeriums werden selbst
umfangreiche Zeit brauchen, um sich dort mit den Dingen bekannt
zu machen und dann kann der eingelerntr Beamte bald wieder von
seinem Posten verletzt werden , so daß das Sv.tel von neuem
losgcbt . So kommt man nicht weiter . Aber der Standpunkt des
Auswärtigen Amtes ist , daß es von leinen Beamten , di« in seinem
Betrieb ausgewachsen sind , alle» erledigen lassen will , was irgend
mit internationalen Beziehungen zu tun hat .

Ich kann mir vorstellen, daß es Kenner der wirtschaftlichen
Fragen draußen im Lande und auch an anderen Stellen gibt , aber
sie werden nicht zugelassen . Ihnen wird die Türe verschlossen : Du
bist nicht Attache« gewesen in unserem Laden , du bist infolgedessen
nicht geeignet, die Gebeimdivlomatie zu meistern. Allerdings , bei
unserem Kollegen, dem Minister Bismarck, war die Zulassung zum
Auswärtigen Amte nicht ganz so schwer. Wohl dir , daß du rin
Enkel bist . ( Heiterkeit .) Dieses Prinzip darf nicht in der bisheri¬
gen Starrheit durchgefübrt werden , wenn nicht die Gefahr sein soll,
daß die vorhandenen Kräfte , die im diplomatischen Dienst vorbe¬
reitet werden sollen, nicht ausgenützt weiden können. Solche
Kräfte kann ich mir unter den Wirtschaftlern vorstellen. Auch un¬
ter solchen, die aus dem Arbeiterstand « vorhanden sind , denn di«
Diplomatie ist nfcht eine Kunst, die man in Kursen erlernt. Der
Redner betonte dann , das Auswärtige Amt solle den Herren der
Diplomatie keine Ausgaben auferlegen , die sie nicht aus ihren
eigenen Mitteln bestreiten könnten. Es besteht die Gefahr der
Plutokratisierung des Auswärtigen Amtes . Unter den höheren Be¬
amten des Auswärtigen Amtes besteht vielfach eine Auffassung,
über die Deutsche Republik , der nicht scharf genug entgegenaetreten
werden kann. Hierdurch würden die jungen Diplomaten ungünstig
beeinflußt . Man könne sich da nicht wundern , daß auch die Stim¬
mung in den Missionen im Auslande sich in gleicher Richtung be¬
wege . Der Verfassungstag in den deutschen Außenmissionen müsse
feierlich begangen werden . Zu verlangen sei ferner eine starke
Demokratisierung der deutschen Missionen im Auslande . Das Aus¬
wärtige Amt müsse darauf achten , daß die Beamten vor allen Din¬
gen im Auslande sich als Vertreter des deutschen Staates in seiner
gegenwärtigen Form fühlen , daß sie der Republik , der sie dienen,
die nötige Achtung entgegenbringen , und daß dieses durch ihr Ver¬
halten zum Ausdruck kommen soll . Im allgemeinen sei die So¬
zialdemokratie mit der Führung der Außenpolitik einverstanden .
Die Erfüllungsvolitik habe uns allerdings zwangsweise auf Lei¬
denswege führen müssen . Die Deutschnationalen hätten mit dazu
beigctragen , daß die Daweslasten uns auferlegt werden konnten.
Wir muffen unsere Verpflichtungen erfüllen , solange wir dazu im

Schweres Blut
; Roman von Iubani Aho

f
' (Nachdruck verboten)
28 ( Fortsetzung.)

Oder sie ist gar nicht weggegangen. Wenn es ihr dort in
ihrer Heimat gefüllt . Dort mag es ihr wohl gefallen , und sie hat
keine Lust, wieder beimzukommen. Hier hat sie es ja nicht out ge¬
habt . Vergnüglich ist es ja hier nicht für sie gewesen . Erst wenn
ein Fremder kam , fing sie an zu singen und zu lachen und leicht
umberzugehen.

Wieder packte Juha die Arbeitswut, er stieg auf den Hügel
und schlug Bäume um wie Weidenarstrüvp . Von dem Hügel sah
er die grenzenlosen Einöden , hier und dort einen Bergrücken des
fremden Landes . Dahinter ist sie in irgend einem Gehöft des
anderen , geht auf den Höfen des anderen umher . Ob sie nun gern
mit ihm gezogen oder mit Gewalt entführt worden ist — dort ist
sie . Aber wo?

Dahin ist sie , für immer dahin . Sie kommt nicht mit , wenn
ich sie auch fände . Es ist Io , wie die Mutter gesagt bat. Ich be¬
komme sie nicht mit Gewalt in mein Boot , wenn sie nicht gern
will . Und allein kann ich nichts gegen sie und die anderen . Und
wenn ich auch den Wolf totschliige und meine Maria noch lebendig
anträfe — sie ist ja kein Tier, kein Hund, den man an der Kette
nach Hause führt. Ich mache sie mir nicht mehr zutraulich — so
wenig wie früher — . Und da kam wieder die erschöpfende
Mattigkeit über Juda , so daß er kaum nach Hause geben konnte,
und er saß tagelang auf der Bank mit dem Kopŝ in den Händen
oder irrte mit bloßem Kopf, mit bloßen Füßen , ohne Ausdruck
in den Augen , mit schlaff geöffnetem Munde auf dem Hofe umher .

Dann kam er wieder so weit zu sich , daß er nach Weihnachten
sich nach einem Gehöft halbwegs zum Kirchhof aufmachen konnte ,
wo dem Probst die Abgaben entrichtet werden mußten . Wenn er
von dem einige Klarheit erhielte , wenn der doch zufällig irgend¬
wie etwas erfahren hätte . Wenn er nur gewußt hätte , wir es
dort stand — einerlei , wie es stand. Und noch einmal machte sich
Juha auf , um seine Sache dem Probst auseinanderzusrtzen , der sie
getraut und ihnen Glück gewünscht hatte .

Der Probst saß an dem kalten , sternhellen Februarmorgcn im
Vorderteil seines Lastschlittens und fuhr vom Hof des Anwesens,
wo die Abgaben entrichtet worden waren , auf das Eis , als er
merkte,, daß jemand hinteis, auMrang. „ , . . > , - ■

, •
' . >. w « ••

Stande sind , um den guten Willen zu zeigen und um durch eine
solche Politik den Trägern der Vernunft auf der anderen Seite Ge¬
legenheit zum wirksamen Handeln zu geben.

Breitschcid fährt dann fort : Man sagt , in der auswärtigen
Politik könne sich leicht eine nationale Einheitsfront bilden . Wir
glauben nicht an eine solche Volksgemeinschaft. Nur in gewissen
praktischen Fragen können wir allerdings übereinstimmen . Man
wird uns Sozialdemokraten in allen Maßnahmen als Helfer fin¬
den , die auf eine Sicherung des Friedens hinauslaufcn. Darum
unterstützen wir auch die gegenwärtige Außenpolitik . Die Denk¬
schrift der Reichsregierung enthält recht pazifistische Gedanken. So
siebt man diese im Frieden nicht durch die Vorbereitung des Krie¬
ges. Hoffentlich hat Herr Schiele diese Denkschrift vor der Absen -
dung gelesen , sonst könnte es zu unerfreulichen Auseinandersetzun¬
gen im Kabinett kommen . (Heiterkeit .) Draußen im Lande
schlagen die Deutschnationalen allerdings ganz andere Töne an als
diese Denkschrift . Es genügt nun aber nicht , sich »um Frieden zu
bekehren, wie die Regierung es tut . Der Frieden ist nicht nur
eine Angelegenheit des guten Willens , sondern auch der technischen
Organisation . Wer den Frieden will , muß auch die praktischen
Wege dazu geben. Einer dieser Wege ist also die internationale
Schiedsgerichtsbarkeit . Wir begrüßen die Schiedsvcrträge wegen
ihrer Tendenz, auch den mit Herrn Woldemaras aus Kowno.
Allerdings hindert uns das nicht , auch gleichzeitig unsere schärfste
Mißbilligung auszusprechen gegen die Verfolgungen , die der
Diktator von Litauen gegen unsere Parteifreunde richtet. (Beifall
bei den Linken.) Man kann bei Schiedsoerträgen nicht auf die
Verfaffungrzustände eines anderen Landes Rücksicht nehmen. Hof¬
fentlich führen diele Vertrüge zu einer Annäherung Litauens an
dir westlichen Verfaffungszustände . Andere Staaten brauchen sich
übrigens über diesen Vertrag nicht aufzuregen . Wir haben ja
schon länger einen solchen Vertrag mit Sowjetrußland. Wir hof¬
fen auch auf den Abschluß des Handelsvertrages mit Polen. Ich
hätte nur gewünscht , daß die energische und klare Stellungnahme
in der polnischen Frage auch Herrn Schiele und seinen Freunden
zu Gebär gebracht würde . Wir hoffen für die Verhandlungen , daß
auch Polen ernstlich entgegenkommend sei und daß es gelingt , be¬
sonders das Niederlassungsrecht zu regeln , wie es unter Kultur¬
völkern üblich ist.

Leider erklärt England in seiner Denkschrift »um Schieds-
gerichtsbof, daß es von der Unterschrift unter die Fakultativklausel
nichts halte , daß cs sogar Bedenken erbebe, gegen die Zwangs -
gerichtsbarkeit in Rechtsfragen . Deutschland sollte nun endlich
praktische Vorschläge für den Ausbau des Schiedswelens machen.
Man könnte zum Beispiel die Idee von Locarno erweitern und den
Vorschlag Norwegens , daß ein Vorschlag des Rats , wenn er ein¬
stimmig angenommen worden ist. auch bindende Pflicht bekommen
soll , Deutschland sollte alles tun , um eine Entwicklung in dieser
Richtung ,u unterstützen. Deutschland bat die Aufgabe aus dem
Völkerbund das denkbar wirksamste Instrument zur Abwehr von
Kriegen zu machen . Dazu gebürt allerdings auch eine andere
innere Einstellung Deutschlands zum parlamentarischen System.
Wir müssen auch dafür sorgen , daß die Waffentransvortangelegen -
beit aus «Italien nach Ungarn vor den Völkerbund kommt . Die
Ursachen der Kriege , die in der kapitalistischen Wirtschaft liegen,
kann auch der Völkerbund nicht beseitigen, wohl aber kann er die
Dämme , gegen den Ausbruch von Kriegen verstärken

Was haben nun die Deutschnationalen , seit sie in der Regie¬
rung sind , außenpolitisch erreicht ? Sie batten doch so viel ver¬
sprochen ? Da bat kürzlich ein abgehalfterter General bei einer
deutschnationalen Weihnachtsfeier in Posen gesagt , er hätte den
Wunsch , Stettin möchte auch einmal besetzt werden, damit die
nationale Gesinnung seiner Bevölkerung gestärkt werde. (Leb¬
haftes : Hört , hört ! links .) Wie leicht könnten die französischen
Militaristen solche Worte »um Anlaß nehmen, sie wirklich wahr
zu machen ! Ueberbaupt sind die deutschnationalen Erfolge in der
Außenpolitik gleich null . Gerade in dem Jahr , wo sie in der Re¬
gierung saßen , hat sich der Reparationskommiffar ganz besonders
als Finanzdiktator aufgespielt, und was taten Sie ( zu den
Deutschnationalen ) dagegen? Äicht einmal den Mut des Protestes
haben Sie gefunden ! In diesem Jahr noch wird es sich entscheiden ,
welche Politik die richtige war . Wir haben Neuwahlen nicht nur
in Deutschland, sondern auch in Frankreich und Belgien und viel¬
leicht auch in Polen. Es wird sich entscheiden , welche Politik von
Dauer sein wird , was aus Deutschland, was aus Frankreich, was
aus dem Völkerbund wird . Dabei kommt es nicht darauf an , daß
wir eine Regierung in Deutschland, sondern was für eine Regie¬
rung wir baden. Wir hoffen , angesichts des völligen außenpoliti¬
schen Fiaskos des Bürgerblocks, daß es eine Regierung sein wird ,
die bereit ist, in Gemeinschaft mit der Arbeiterschaft für den Frie¬
den und die Verständigung der Nationen praktisch zu arbeiten .
(Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Dr. Heimerich ,A
Oberbürgermeister von Mannyeip

» ei’
Zum Nachfolger des aus dem Amte scheidende« Ma « » ^

<$ <>&

Wieder Unruhen in Mexiko
Times berichtet aus Neuyork, einem vom merikanischen Kriegs¬

ministerium noq nicht bestätigten Bericht aus Guadalajara zufolge
leien SI « « „ »« Nische 6 «lM «n v»n römifch -katholischen Aufständi¬
schen in der Nähe von La Barco im Staate Jalisco überfallen
worden . Weniger als 20 seien entkommen.

mcr Oberbürgermeisters Dr. Kutzer ist am
mit 61 von 101 gültigen Stimmen der Oberbürgermeister o"" '

„,4^ tt
Genosse Dr . Heimerich , zum Oberbürgermeister gewählt ^
den. Der Kandidat der Deutschen Volksvartei , Oberbiirger>« ^ ,^ 1«,
Dr. Finke-Hagen erhielt 27, der kommunistische Kandidat "

tz, ^
men. .

Wir freuen uns dieses Ausgangs der Wahl , su $
wohl der Stadt Mannheim wie unseren Mannheimer ©en
jedoch auch dem neugewählter Oberbürgermeister , Genosstu H,
Heimerich , der aus Würzburg stammt, unsere besten WünM „ ob
sprechen , vor allem deshalb , weil damit Mannheim ein 0
überhaupt von ganz hervorragenden Qualiäten bekommt . « 1

Die Wahl des ersten Bürgermeisters fiel auf den Regi ^ . . tin
baurat Büchner in Emmendingen , Mitglied der Zentrum ^
tion des Landtags.

An der Sinderspeistmg wird gefpd ‘Ä
Die Erostagrarier bekommen die Scheunen gefii^ r « .̂

Bei der Beratung des Ernäbrungsministeriums im
Haltsausschuß des Reichstags trat wieder klar zutage, &*}

“
...

Ministerium sich in krasser Weise als Ministerium gegen t
näbrung und für die Landwirtschaft fühlt . In den ' lUl #
Sitzungen wurden teils offen, teils verschleiert Beträge
derten von Millionen zugunsten der Produzenten bewillM ' ^ * bet
der Ickten Kihlina ftnnh min her fieirheihene 9fntrnn »ilt t 3Tr>der letzten Sitzung stand nun der bescheidene Antrag zur j- SIq*

• . . . . - ' “V süfyi «;

gierung erklärte , die Kinderspeisung sei Landessache, bei d«r
als Beihilfe für die Kinderspeifung wie in früheren Jahren "E «il
Betrag bis zu fünf Millionen zur Verfügung zu stellen . ^

- s. : . - r - , " ^ - « - - >>- i> gkH
wärtigen gespannten Finanzlage könne das Reich dafür keine
tel mehr bcrcitstellen . __

Vergeblich protestierte im Interesse unseres Nachwuchses
unter Hinweis auf all die neuen Zuwendungen an die Pro° ^
ten die Genossin Wurm gegen diese Engherzigkeit. Der: * jf .
wurde gegen die sozialdemokratischenund kommunistischen S >' " M
abgelehnt .

Unmittelbar darauf gelangten Anträge zur Beratung. Jiti*
bezw . 1 Millionen Mark zur Bekämpfung von Pflanzenscha' '-.̂ » ?>rete«
zu bewilligen . Die Regierung mußte zugeben, daß auch *

Krj ,
men dieser Art Landessachen sind . Sie erklärte sich aber £ jSB)

l
bei der Wichtigkeit der Sache, wie schon aus dem Etatse »
hervorgehe, 600 000 „K zur Verfügung zu stellen

Von der kompakten Majorität der Regierungsparteien ^
eine grobe Zahl von Entschließungen, in denen Vergünstw^
für die Landwirtschaft zum Schaden der Konsumenten "1° ,
wurden angenommen . So eine Entschließung, durch welche .
gierung um eine Vorlage ersucht wird , welche das zollfreie K ^
gent auf die Einfuhr von Gefrierfleisch aufhebt . Eine Entschl^

einzubringen , durch / /hingegen, alsbald eine Eesetzesvorlage
die Fnttrrmittelzölle suspendiert werden ,
gelehnt.

wurde naturl

Frank Hoüges bei den Liberal^
Gelandet , wo er hingehört

D'
er frühere internationale Bergarbeitersekretär und

• ■ . ' . - ' raf 6'
,
“ -ioBergarbeiterfübrerFrank Hodges, ist glücklich bei der Liber>

landet .
Sodges Rechtsentwicklung hat sich mit

schwindigkeit vollzogen. Kurz nach seinem Rücktritt vom ^
des internationalen Bergarbeitersekretärs übernahm er den
torvosten in einer Kohlendestilliations - Gesellschaft .
kommt von gutumerrichteter Seite die Nachricht , daß Frank
als liberaler Unterhauskandidat für einen Wahlkreis in . t >
aufgestellt werden soll . Die britische liberale Preffe
neuen liberalen Rekruten als einen Mann , „der in bem- jtt>
wertem Grade die Fähigkeit konstruktiven Denkens und k>^ > .
sammlungsberedsamkeit mit grobem moralischem Mut ^ z

Die Unternehmervresse war Frank Sodges gegenüber 14 ^
freigibig mit Lobsvrüchen . Kein Wunder , wenn er allmaw' $
sing merkwürdige Wege zu wandeln . Er bat schließlich ^ ^ £■ ist

!ir wünschen ihm glückliche jJj&ntizur liberalen Partei gewählt . Wir

Üch

de

Tituleseu bei Mustottni
WTB. Belgrad , 30 . Jan . Der römische Korrespondent ^ ,

tung Slovenetz in Laibach will aus wohl informierter
fahren haben , daß die Reise des rumänischen Außeni» ^
Titulescu nach Rom ausschließlich dem Zweck diente , die
der Kleinen Entente wahrzunehmen . . tfiti

Die Tribuna teilt mit , daß Titulescu am Montag ein«
redung mit Muffolini haben werde.

„Wer ist das ?«
„Ich , ich . . .

"
„Ach , Juha . Nun , wie ists? Ich wollte dich dort schon fragen ,

habe aber dann nicht mehr daran gedacht ."
„ Ich habe hier gewartet . — Es ist beim alten.

"

„Na , das ist aber eine Geschichte. Sie ist also nicht zurückge-
kommen ?"

„Und kommt wohl auch nicht , sie sagen , sie wäre gern ge¬
gangen .

"
Juha rede da, bald neben dem Schlitten bertrabend , bald für

eine kurze Weile auf die Schiene tretend , zum Probst, ^ was die
Magd gesehen und was seine Mutter gesagt hatte : daß Maria gar
nicht mit Gewalt fortgeschleppt, sondern daß sie gern gegangen sei.

Juha wartete und wartete , daß der Probst mit dem Peitschen¬
stiel dreinschlaaen und sagen sollte : ach was , das ist Weiberge -
gefchwätz, sie ist nicht gern weggegangen.

Aber der alte Probst erwiderte nichts. „Gern? Siebt es wirk¬
lich so ?" Und er sah sie hei der Trauung vor sich, den alten Mann
und das junge Weib , und erinnerte sich, wie er sie miteinander
verglichen und gedacht , gezweifelt, aber dann doch überlegt hatte:
Vielleicht ! Nun , weshalb soll es nicht ihr Glück sein können , da
es unseres gewesen ist.

„Da ihr uns Glück gewünscht habt," keuchte Juha , im Schnee
trabend , „habe ich mir gedacht , ihr hättet es ja , wenn ihr es nicht
geglaubt hätte, nicht gewußt — ibr habt ibr wohl an den Augen
abgesehen, was sie ist."

Der Probst verastn>d nicht , was Juha meinte .
„ Ich meinte nur , wenn ihr vermutet hättet, daß sie so was

tun könnte, dann hättet ihr nicht die Sand gereicht — oder ja —
ja , ich meine nur : glaubt ibr , daß sie es getan haben kann? Ge¬
wiß, gewiß kann fie , da sie eine Russische ist.

"

„Ach ja , sie ist ja eine Russische.
"

„Ja , von dort ist sie . Wenn ihr Blut sie dorthin gezogen hat ?"
Aber brauchte sie es denn darum ?"

„So etwas kann auch wohl im Blute liegen — ich will nicht
sagen , daß es so ist, aber es kann so sein.

"
„Im Blut , gewiß, im Blut . Ja gewiß. Wenn sie es schon

nicht besser verstanden bat .
"

„Ich wills ja nicht behaupten , denn ich weiß es nicht — ich
meine nur !"

Juba ging hinterher, hielt gar nicht mehr fest — da es auch
nach der Meinung des Probstes sein konnte, war es wohl auch so.

' „Ich meinte noch Fenn ich noch etwas saßen darf ." —

„Setzt euch hier aus den Rand.
" > 1n manv . , jjjti' j

„Ss gebt hier schon — ich meine , was der liebe
- - was er gewissermaßen eigentlich damit gegen mich
ich meine , weshalb er mich so straft ?"

„Siehst du cs für eine Strafe an ?" jfl
„Ach je — weil es schneidet , als ob mir zwei 9JWK t

Brust berumgrdrebt würden . Nämlich, wozu das
„Wenn es darum wäre , weil du sie mebr als Gott M

? Oder also Gott wenige^ - . 6* » tio,
, ich Efci..Weil ich sie mebr — ? Oder also Gott

schrie fast auf . — „Weniger ? Ach lieber Herr Probst .
darum nicht weniger — eher vielleicht mehr . . . !" flu

„Mehr ?"
. y

„Nun , so wahr , wie — ich habe ihn ja gelobt und 0 °
^ jjiH

"
ĵ

o
daß er mir ein solches Glück gegeben, mir zur Freude eine,
und Sanfte gegeben batte .

"
Fürwahr, ein sanftes Weib ist ein Geschenk Gottes '

^
ü*

„So ists . . . die so warm und sanft war — wen «

darüber
ft«'wollte .

"
„Hättpst doch nicht darauf gesehen und dich

sollen ?" .
„Aber ich habe darauf gesehen und mich 0C^rel!,^n>t>c rj .

schäme mich nicht , es zu ragen : jetzt habe ich eine so nag ^
sucht danach .

"
u

**■
„Darin liegt aber nicht das Lob des Weibes .

"

„Worin sonst ?" ,
„In sittsamem Wesen und anderen Fähigkeiten -
„Sie war auch sittsam — gerade genug , ja »u fe*L

e„iw «i
in anderen Fähigkeiten tüchtig — ein arbeitsamer w ^
Herr Propst versteht mich wohl — habt selber ein« 2 9
tet mich nicht tadeln !" ui>° Jr

Juba ließ sich hinten von dem Schlitten
allein auf dem weiten See . Wieder war ihm -d ^

" ‘ SÄ

«$ ■ i/

allein auf oem weilen t»ee. Lvieoer war tom " “ A
Nein , nicht ihm , sondern Maria . Auch der Provst 01

a«f0* r
gern gegangen war . Was habe ich mich auch ötcröe ■ ' ft JUk
Was habe ich ihn sagen lassen , daß es ihr im Blut ^ ^
gern gegangen war . Was habe " lur — in-, -
fischen ? Aber da er der gewesen ist, der uns getrau ft(, f ’rf m

0
Hand gegeben und Glück gewünscht bat. Aber , zum ^ ^ Hk
es wohl gar nicht in seinem Herzen gewünscht , h’*""

./V aj 5̂
Mund! Mochte dies insgeheim gedacht und das 0

iegßa *°'
f»F 2™.

“

Woher wollte er wissen , daß Marja gern —? t e'%,11
* ^lW441v vi * tU l | | UUQ 4VtUt1U ovt ' tl • , i *

sie eine Russische ist ? Das mag ihm meine ^ & *.V.- §
baden , bat lüm . dem teilen Liund . wobl etwashaben , bat ihm . dem feilen Hund , wohl etwa - — - n.
so zu mir spräche . Aber Maria ist nicht gern

%

walt ist sie weyges .chlepvt worden !
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Volksfreund
'
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Schwierigkeiten - es Schul-
kukhanSels

^ Marx und Etresemann unterhandeln
Fu erfahren , hat in den letzten Tagen eine Besprechung
Mchskanzler Dr . Marx und Rcichsminister des Aeubern

,, ni* t lc .rt' das Zentrum noch gewisse S
tfi 1, J Hk/üllt wurden . Dr . Etresemann betonte , daß auch die
eE » z> i^ olksvartei großes Interesse an dem Zustandekommen

Schulgesetzes habe und alles tun werde, um das Gesetz
die

c au* (tj
*)’• Es sei ganz falsch, wenn behauptet wurde , daß

f tzi. i ^ >ch Schwierigkeiten mache , lieber den 8 20 ist jedoch
erfolgt .

J» *2. Februar ist der Reichsschulausschuß der DDP . nach

t der Einberufung des Reichsschulausfchusse » der
^^ .

" olksvartei batte der parteiamtliche Pressedienst dieser
*ls „

n. ant Montag darauf hingewiesen, daß die Dolksvartei
^ie»

' brem bekannt gegebenen schulvolitiichen Standpunkt
werde . Darauf erwidert heute die Germania , daß es der

Quf ^ »efe Art gewiß nicht gelingen werde, das Zen-
nur irgendwie zu erschüttern:

a- tziz^ Vdelt sich hier um eine Frage , in der infolge ihrer
ab ^ iir s» ** die Stellung des Zentrum ein- für allemal fest-
hie ^ ^ . Estir warnen die Deutsche Dolksvartei aufrichtig und
tüfcfvor einer Ueberfpannung des Bogens und warnen
n Vht * QDOr ’ a^5 ’n dem volksvarteilichen Antrag über die
gt . i Xd». ^ ule sowohl gegen den Wortlaut als auch gegen den

b ^ ^ erfasfung ein glatter Verstoß liegt ( ? ) . Es muß mit
n noch einmal auf die politischen Konsequenzen hin-

je ^ itz Lerden , die sich unzweifelhaft ergeben müssen , wenn die
S»L fih, , olfsoartci an dem von ihr gestellten und vom Ausschuß
t r ’^ cncn Antrag festhält ."

fj ^euer vorstofi von Marx gegen
Siegerwald

l) Unterrichteten Kreisen verlautet , daß Reichskanzler Dr .
70t1 ) bcrt Vorsitzenden der katholischen Lehrerorganisation ,
»M Weber in Esten, über die Stellungnahme der Arbei -

il jT
*?1 im Zentrum zur Veamtenbesoldung ebenfalls einen

t«»- i g,
'chtet hat , der in seiner Tendenz hinter dem bereits be-

cti >̂ ^ wordenen Brief über die gleiche Angelegenheit nicht zu-
i lit

'
.Es heißt sogar, daß Stegerwald darin noch mehr ange-

üid^ ^ d , als in dem inzwischen veröffentlichten Schreiben an
< Soir,

* Mitglied der kath . Lehrerorganisation .
Tlh,J c die Nachricht vollinhaltlich zutreffen , so würden sich im

doch allmählich die Stimmen mehren , die sagen:
° c Marx fängt an fürchterlich zu werden.

(urürrs gegen Schacht
^

Die Eisenpreistreiberei
öaushaltsauslchub des Reichstages erklärte Reichswirt -

, ^ siter Dr . Curtius : Die gesamten Ausländsanleihen be-
, Ijffl auf rund Milliarden Mark , dazu kommen noch kurz-

br>> e ^ .Auflichtungen von 2—3 Milliarden , das ergibt , abgesehen
let

“
uweslasten, rund sechs Milliarden Mark . An Zinsen und

, u sind ingelamt 400 Millionen Mark aufzubringen . Darin
r JJ kJ*, *16 Gefährdung unserer Währung . Diese Kredite sind
Ar Hz ? und ganzen vroduktiv verwenet . Weiterhin erklärte
- Ü nn, daß durch die Kartellierung der Eisenindustrie die

e-

Eisenindustri
ungebührlich in die Höhe getrieben worden seren . Er

9 « ’n eine schwere Schädigung des Wirtschaftslebens .

‘V
nt<w

eutschen Reiches wird — wie der
dem Reichstag schon in absehbarer

-iL!jjt it » m ^ uricht über die Phoebns -Affäre vorlegen.
^ auffallend , daß dem Reichstag nicht der Bericht des

^ zÄMmistars , sondern ein besonderer Bericht über den
Randal vorgelegt werden soll.

Neue Sümpfe in MtteSchina

der Bericht über den phöbus -
M Skanöai

ik.» ^ " ungshof des Deutschen Reiches wird
li^ ' ri^ u^ ienst erfährt — dem Rcickistaa schon i

% : ^ chunghai, 30. Jan . General Peitsunghai ,
li r

In Hankau führt , berichtet, seine Armee habe
der den

><i vuiuau Tuen , oeruyier , lerne rrimee oabe vier

^ .drovinz Hunan in die Flucht geschlagen , am 25. Jan .
-*n ~«ani6a eingenommen und 15 000 Gegner gefangen ge-

Außerdem habe sie 12 000 Gewehre, 20 Geschütze und 50
Gewehre erbeutet .

Deutsch-litauische Derstünöigung
Der Vertrag unterzeichnet

Zur Berliner Besprechung des litauischen Ministerpräsidenten
Waldematas mit dem Reichsaußenminister Dr . Etresemann teilt
WTB . mit :

Nie Seiden Minister habe» eine weitgehende Ueberein -
st i « » n » g ihrer Ansichten feststellen können . Als Ergebnis
dieser Besprechungen ist zunächst die verstädigung über einen allge¬
meinen Schiedsgerichts- und vergleichsvertrag zu erwähnen , der
von den beiden Staatsmännern im Auswärtigen Amt unter¬
zeichnet worden ist.

Durch den Dortrag , der in seiner Einleitung auf die freundschaft¬
lichen Beziehungen »wischen den beiden Ländern binweist, werden
nach dem bekannten Muster alle Rechtsstreitigkeiten einem Ge¬
richts- oder Schiedsgerichtsverfahren , alle politischen Streitigkeiten
einem Vergleichsverfahren unterworfen . Die Gelegenheit ist fer¬
ner benutzt worden , um einige Verträge technischen Charakters
zum Abschluß zu bringen . Aus dem Gebiete der Handelsvertrags -
Verhandlungen, die im Juli vorigen Jahres eingeleitet wurden , ist
ein wesentlicher Fortschritt erzielt worden.

Faule Nusreben Nazilles
Stürmische Auseinandersetzung inx württembergischen

Landtag
Aus Stuttgart wird uns geschrieben :
Im württembergischen Landtag kam es bei der Besprechung

der Rede , die Staatspräsident Bazille aus der Länderkonferenz in
Berlin gehalten hatte , wiederholt zu stürmischen Auseinander¬
setzungen .

- Bazille wartete die Begründung der sozialdemokratischen In¬
terpellation garnicht ab , sondern nahm sofort zu Beginn der Sitzung
das Wort , um „die Interpellation überflüssig zu machen " . Er be¬
hauptete zu diesem Zweck , daß er der Presse nur ein Stück seiner
Rede zur Veröffentlichung übergeben habe, in Berlin selbst aber
verschiedene Einfügungen gemacht und Erläuterungen gegeben
hätte , die den gegen ihn erhobenen Vorwurf entkräfteten . Der Aus¬
gangspunkt seiner Betrachtungen sei gewesen , daß beute die Wirt¬
schaft und die nur für sie maßgbenden Gesichtspunkte das Leben der
Nation zu sehr überwuchern. Daraus ergebe sich dann auch die
außenpolitische Gefahr , auf die er verwiesen habe. So sei er zu den
Worten gekommen : der Doktrinarismus der Unitarier verbünde
sich mit dem Großkapital . Die Todfeinde , Kapital und Sozialis¬
mus , wirkten hier zusammen und so entständen Gefahren , da sie
ihr Ziel durch mehr oder weniger sanften Druck oder auf Umwegen
zu erreichen suchten . Das könnten sich die Länder nicht gefallen las¬
sen und so werde es zu innerdeutschen Unruhen kommen , die dem
Auslande den Anlaß geben könnten, sich einzumischen . In diesem
Sinne einer Befürchtung und nicht einer Drohung habe er von
einer europäischen Brandgefahr gesprochen .

Auf die faulen Ausreden des Franzosenstämmlings erwiderte
nqmsns der sozialdemokratischen Fraktion der Abgeordnete Dr .
Schuhmacher. Dabei wurde die ganze „staatsrechtliche und politi¬
sche Einstellung " dieses Pseudo- Germanen einer grundsätzlichen kri¬
tischen Betrachtung unterzogen . Bazille habe — so führte Schuh¬
macher aus — jetzt in Berlin die Rede gehalten , die zu halten der
bayerische Held zu klug gewesen lei . „Organisch" sei für Herrn
Bazille alles , was den Schutz von Privilegien bilde, „mechanisch"

erscheine ihm alles , was dagegen ankämpfe, vor allem die Arbeiter¬
bewegung. Er verwechsele die Begriffe Stamm und Nation und
mißverstehe völlig die politischen Ziele Bismarcks . Die Abgrenzung
der deutschen Staaten sei absolut unorganisch. Die deutsche Volks-
kraft habe sich 1914 nicht wesen , sondern trotz des Föderativ -Etaa -
te« offenbart , denn das Volk sei marschiert wegen des Deutschen
Reiches, nicht aber wesen des Bundesrats . Die kulturelle Entwick¬
lung der einzelnen Länder sei von der Frage der Erhaltung einer
Staatspersönlichkeit ganz unabhängig . Das beweise das Schicksal
Münchens , das kulturell veröde, während die Provinsstadt Frank¬
furt a . M . aufblühe . Die endgültige Gestaltung des Reiches stcbe
nach der Verfassung dem Volke zu . Die Androhung , sie sich nicht
gefallen zu lasten, sei eine Dretznng «egen die Berfastung , also Hoch¬
verrat . Das württembergifch: Volk verbitte es sich , durch solche
politischen Tendenzen in den Strudel nationaler Entwürdigung
bfneingezogen zu werden. Ein föderativ aufgelockertes Deutschland
vjäre das Kriegsziel der Entente gewesen , wie der Briefwechsel zwi¬
schen Delcasie und Jswolski beweise . Bazille habe jetzt das Aus¬
land mit der Nase daraus gestoßen , daß in dieser Hinsicht noch
etwas zu machen lei. Der heutige Versuch , die in Berlin gehaltene
Rede abzuschwächen , könne den Effekt der schweren reichspolitischen
Schädigung nicht mehr beseitigen . Cs wäre nur das Glück Deutsch¬
lands , daß die Staatsmänner des Auslandes nicht so katastrophen-
siichtig seien , wie Bazille . Der Hintergrund seiner partikularisti -
Ichen Einstellung bildeten kl «ssenkä« pferische Tendenzen, gegen die
sich die Sozialdemokratie mit aller Schärfe wenden müsse.

Im Ggegensatz zur Sozialdemokratie zeigte sich da» wiirttem -
vergische Zentrum als treuer Koalitionsfreund von Bazille . Die

I Ausführungen seines Redners waren so extrem, daß es wiederholt
zu erregten Auseinandersetzungen kam . . .. . ..

Die Demokraten wandten sich dagegeen ebenfalls tn äußerster
Schärfe gegen die in der Preste erschienenen Ausführungen des
„Staatsmannes " Bazille .

Immerhin wurden die von sozialdemokratischerund demokrati¬
scher Seite gegen Bazille eingereichten Anträge von der Biirger -
blockregiernng niedergeftimmt.

Bazille wird sich jetzt vielleicht dareauf berufen , daß rbm die
Mehrheit des Landtages trotz seiner Rede auch weiterhin das Ver¬
trauen schenkt. Das stimmt, soweit die Mehrheit des Landtags in
Frage kommt , aber nicht die Mehrheit des Volkes. Die gegenwär¬
tige Landtagsmehrheit entspricht schon längst nicht mehr der Volks¬
stimmung.

Oer Hintergrund von Luthers
Verwattungsfth

Preußen für Staatsintereffe gegen den Exponenten der
Schwerindustrie

Der preußische Ministerpräsident hat dem preußischen Landtag
eine Denkschrift über den Streit zwischen dem Reich und Preußen
über einen Sitz im Berwaltungsrat der Rechsbahn zugehen lasten.
Diele klare und eindeutige Denkschrift ist in gleichem Maße pein¬
lich für Herrn Dr . Luther wie für leinen Amtsnachfolger Dr .
Marx . Vor allem aber zeigt sie , daß dieser Kanzler des Bürger¬
blocks immer nur mit Halbheiten arbeitet und fich niemals zu
einer wirklich energischen Maßnahme aufzuraffen vermag .

Es besteht gar kein Zweifel darüber , daß Luther nicht allem
des einträglichen Geschäfts wegen an feinem Posten klebt. Er ist
schließlich dortbin gestellt worden als Exponent der Schwermdu -
strie, deren Interesse er in den letzten Jahren immer hervorragend
vertreten bat . Auch beute noch genießt er das unerschütterliche Ver¬
trauen der deutschen Schwerindustriellen , und es ist deshalb kein
Wunder , daß die Preste der Rechtsparteien sich mit aller Energie
für die weitere Mitgliedschaft dieses schwerindustriellen Söldlings
im Verwaltungsrat der Reichsbahn einsetzt .

Von diesem Gesichtspunkt aus ist der Kampf der preußischen
Regierung um das ihr vom Staatsgerichtsbof als rechtsmäßig »u-
rrkanute Mandat im Verwaltungsrat der Reichsbahn ein Kampf
von außerordentlich politischer Bedeutung . Braun vertritt in
diesem Kamps die Jntereessen des Vreußischen Staates gegenüber
den Kräften der Schwerindustrie. Der Kampf um den preußischen
Sitz im Verwaltung - rat ist so auch ein Kampf um wichtige öffent¬
liche Jnteresten , von denen Millionen deutscher Arbeitnehmer be¬
rührt werden.

Der Stank der NrkeitsSsstgkeit
Weitere Steigerung

In der Zeit vom 1 . bis 15 . Januar ist die Zahl der Haupt -
unterftützungsemvfänger ln der Arbeitslosenversicherung nur noch
in verhältnismäßigem Umfang gestiegen, und zwar von rund
1 188 000 auf 1 371000 oder um 15,i v. S . In den vorhergehenden
Tagen betrug die Zunahme bekanntlich 143,1 Prozent . Aus dies¬
mal ist die Steigerung bei den männlichen Arbeitslosen (von
1037 000 auf 1201000 oder um 15 .8 Prozent ) stärker als bei den
weiblichen (von 151500 auf 170 500 oder um 12,5 Prozent ) .

. Eine ähnliche Entwicklung zeigt die Krifenfürforge .
Hier stieg die Zahl der männlichen Hauvtunterstützungsemvfänger
von rund 177 000 auf 191 300 oder um 8,1 v . H ., die der weiblichen
von 31400 auf 36 900 oder um 7,3 v . H . Die Zahl der Haupt-
unterstützungsemvfünger in der Kiiienfürforge betrug also n -
15. Januar insgesamt 228 200 gegenüber 211400 am Ende t
vorigen Monats , die Zunahme mithin 7 .9 v . H.

PsMischc Nachrichten
Die polnischen Falschmeldungen über Rußland

Moskau , 30 . Jan . Telegravhenagentur der Sowjetunion . Die
volnischerseits im Ausland verbreiteten Gerüchte über einen Mili
täraufstand in Moskau sind vollständig aus der Luft gegriffen.

T Sdbstrasierer !
Vor dem Dnseifen die Haut gründlich mit

Bh rvi f -t

elnrcibenl Erfolg : Schmerzloses Rasieren ,
blendendes Schneiden des Messers , keine
Reizung der Haut . p« ik : m o.jo - t .2o

Theater und Musik
NaSifches LanSescheoter
Uraufführung : Nero und Alte

2^ *n ° ’er von Juan Manen

he & (H
*l>8(nP?-CIn *>üknen sind unablässig auf der Suche nach neuem

« toff. Mit der Händelrenaistance auch mit der Re-
^ "" gjlbter Verdipartituren sind nachweislich keine Ge -

Aachen. Auf Entdeckungsfahrten wird auch das Aus«
W- Bisher hat Italien importiert . Nun bat ein

3»'
itjjfn ffi«:

■wo ‘ t . mttnen . unter Lanoestveater navm oes oe-
Aita '9ci ,ftlnftlcrs neueste Over , „Nero und Akte "

, zur Ur-
4 W " ihn »* ; Manen ist Dichterkomponist. Er schrieb zu seinem

^ >i«r Arbeiteten Werk „Nero und Akte" selbst das Buch . Der
e sich vom Verismo bewußt abwenden , er wich denj !. t ." ~ *v | iuj uum 43en » iuu ucujuöi uuivcuucii , ct u »iuj och

fl»" BeofiftÜ3
. romanischen Bruders , des Italieners Puccini ,

^ kj,6chtiztc selbstredend als Mann , der auf seinen Künst-
ßanje Welt kennen lernte , sich mit feiner Arbeit eine

»vto IoV„ äu erobern . Es war für ihn schon schwierig di«
WL .hnt!!*,!

1’ wie er seine Menschen, die er für das Overnbuch
Dinkleiden soll . Die Kostüme mußten für jene-

11iih.n Ai,>>r? "rchschnittsvublikum zugeschnitten sein , das sich
^ > Greifen ( deutsch : Kino ) langsam über den Welten -

J " läßt . Manön war nicht unbekannt , daß Ben Hur -
tt^ w1 litt,. ^ in „ christlichen Kinowelt größtem Jntereste begeg -

bj! 3?h 8a& wohl Rom zur Nero-Zeit für ihn den Vorwurf
der fich aus der alles beherrschenden Heiden-

j V .'ütet 1 äur Christenheit loslösten . Wilde -Straub faszinier -
\ ^ « ome , die aus den gleichen Zeitläuften kam , schon

$ *7 V fcii (Jk A
'nentale Tbeatervublikum . Der römisch -historische

. , iür ein Overnbuch immer ein Plateau ab , auf
^" 'ste sich leicht und in mannigfacher Weise absvie-

Ü» t hinsichtlich der v

Sewisten - i
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der psychischen Veranlagungen seiner
_ Akte , seine heidnische Heldin , ohne

Gewissenskonflikt zum Christentum über-
«» der Sünde entsagen zu können. Sie verläßt
Ä tz»lz !)l tj

“*
.sich vor ihm in den Katakomben . Er spürt sie

garde sind lediglich Evisodengestalten . In dem Buch sind selbst¬
redend noch groß angelegte Chor- und Tanzszenen eingeflochtcn. An
die Schönheiten der Tertbuchsprache soll kein besonderer Mabstab
angelegt werden , ihr Schöpfer ist ein Ausländer , sie ist nicht bester
und nicht schlechter als die vieler unserer bekannten Textbücher.

Das Kolorit der Manschen Musik ist eigenartig schön. Dieser
Spanier schreibt großzügig, mit vielfarbigen Tinten . Das erschwert
das Hören und ermüdet anfänglich . Ader man freut sich an der
Reife , die dieses Werk besonders kennzeichnet . Manün arbeitet mit
lauteren , künstlerischen Mitteln auf den „effetto" hin und »war
zielbewubt , nach selbstsestellten Regeln . Beweis : die liedartigen
Sätze, mit denen er leine dankbaren aber unglaublich schwierig zu
kreierenden Gestalten bedacht bat . Für das stark dramatische Blut ,
das in Manöns Adern pulst , findet der Komponist eine charak¬
teristische Orchesteilvrache. Die voll gegostene , fast übervoll ge -
« ossene Orchesterformung läßt deutlich erkennen, daß Debussy für
Man ^n A und 0 bedeutet , daß die Atonalen nicht seine Feinde
sind , daß er ein Sucher von Neuland ist . Er hat die Erkenntnis ,
Lab auf den alten ausgefahrenen Gleisen sich kein Weg in die Zu-
Mnft anbabnen läßt . Wie bei Schreker ist auch bei ManSn die Aus -

adrucksetfindung hochstehend . Was an dieser wertvollen Partitur
sbesonders sympathisch berührt , ist jede Vermeidung irgend einer
Brutalität . Er verzichtet auf billige Mittel , illustriert mit feinster
Kunst untermalt diskret und hat für jede Gestalt eine in oft be¬
stechenden Farben gehaltene Gewandung .

Wie die Generaldirektion des Bad . Landestheaters wissen läßt ,
standen die Vorbereitungen zu dieser Uraufführung unter keinem

I günstigen Stern . Es waren Umbeletzungen nötig , es wurde sogar
ein Dauergait herangezogen. Frau v. Hartung gab die Akte .
Man freut sich an den Darbietungen dieirr Künstlerin immer
mehr . Die Stimme wächst an Volumen , gewinnt an Elan » und
Farbe und die Register gleichen sich aus . Die Darstellungslunst
zeigt abgewägte Maße , die Verkörperung hat Stif , manche Szenen
ließen in ihr die heranreifende Tragödin erkennen. Für den Nero

| fetzt« Herr Witt seine groß« künstlerische Vielseitigkeit ein . Beide
! Partien -Akte und Nero w »ren gesangliche Glanzleistungen . In
fder vielleicht zu stark angelegten Neromaske blieb das Minenspiel

etwas verdunkelt , aber die groben wuchtigen Akzente , besonders in
der Schlußzene, waren wirkungsvoll , weil der Künstler Mab hielt .
Magda Strack als Asrivvina festelte durch ihr detailliertes Spiel
und vor allem durch die Nachzeichnung der Orchestersprache , die von
ihr äußerst gewistenhaft beachtet wurde . Eine gesanglich wie dar¬
stellerisch vollendete Gestalt vot Herr Schuber . Eitel Wohllaut

wibiiu irurmr, um ^icro zu Ivien . vti wjtcii
Akte , verfällt aber dem Wahnsinn . ManSn

?n tttfts3eftalt Agrippina , di« Mutter Neros , di«
% > saß ab von Akte . Der christliche Apostel Markus ," wtist und ein Oberster der prätoriantschr « Leib¬

strömte aus dieser Stimme , die Pastorale Würde , mit der der
Künstler den Apostel ausdeutete , verhalf dem dritten Akt zu einem
stimmungsvollen Grvräge . Die vom Komponisten mit ganz be¬
sonderer Sorgfalt ausgearbeitete Tigellinusyestalt creierte Kar¬
sten Lernet mit treffsicherer Lharakterifierungskunst . Die Er¬

zählung im vierten Akt , einem prächtigen Stück der Partitur , trug
der Künstler mit schönen Stimmitteln vor . Auch die kleinere Rolle
des Flötisten fand in Herrn Laufkötter einen vorzüglichen
Vertreter . Herr Generalmusikdirektor Krips war sichtlich be¬
müht , dem Werke zu einer glanzvollen Uraufführung zu verhelfen .
Herr Krauß batte mit der groben Chorszene im letzten Akt seine
reiche Erfahrung in Bewältigung von Massen auszunützen verstan¬
den. Der Chor lang mit seinem vorzüglich geschulten Stimmaterial ,
mit seinen leuchtenden Tcnören , in der Katakombenszene ganz
prächtig. Auch Edith Bielefeld fand für die rhythmisch
schwierig gefaßte Tanzszene eindrucksstarke und glücklich gelöste Bil¬
der. Herr Hecht hat gut gegliederte Räume gestellt, es fehlte jedoch
der sakrale Feuerbachton und vor ollem Perspektive . Margarete
Schellenberg sorgte für gut getönte Gewänder . — Man spürte
bei der Uraufführung , dall alle Beteiligten ihr Bestes gaben . Das
Werk machte auf das zahlreich erschienene Premieren -Publikum
einen sichtlich tiefen nachhaltigen Eindruck. 8t .

Im Konzerthaus gab es Sonntag den „Hexer" von Wal -
l a c e , den sich das Karlsruher Theater nicht entgehen lassen durfte .
Der Hauvtwitz dieses wässerigen Kriminalschmarrcns beruht in der
Frage , welche von den handelnden Personen der Hexer ist. Aber
nicht diese Frage beschäftigte uns am meisten wäbrend der 6 Bil¬
der , sondern die andere : Woher rührt es, daß die feine und ge¬
bildet fein wollende Schicht unserer Bourgeoisie von einer bis auf
djx zwei Schlußbilder langweiligen , ausbündigen Detektivschaucr-
gefchichte mit geheimen Wandtüren und Revolvergeknatter sich so
gefesielt fühlt , daß sie in solchen Massen ins Theater strömt? Wir
sähen hochfeine Damen im „Hexer" , die wir im Landestheater
noch ni« erblickt haben . Herr Intendant Dr . Waag schmunzelte ,
weil er mit dem faulen Köder so viele Herrschaften geangelt hatte .
Der zündende Erfolg dieses Stückes in ganz Deutschland ist symp¬
tomatisch für die Verluderung des Kunstgeschmackes in unserer so¬
genannten Hautevolee , die ohne Anstoß auch ethische Bedenken
schluckt und am Schluß einem notorischen mehrfachen Mörder und
seiner Schickse zuiuvelt , bloß weil er so gerieben ist. Aber so viel
wollte ich nicht schreiben , sondern auch durch die geringe Zeilen¬
zahl mein Urteil über dieses sensationelle Nichts ausdrücken. Gute
Rollen hatten bloß Herr K loe b̂ l e , Dahlen und Brand . M .

Waldmiiller -Monographie . Alle Besitzer von Bildern Ferdi¬
nand Georg Waldmüllers ersucht Dr . Bruno Erimschitz , Kustos der
Oesterreichischen Galerie , um Bekanntgabe derselben für Aufnahme
in das vollständige Verzeichnis der Gemälde , Miniaturen und
Zeichnungen für ein erschöpfendes Werk über Waldmüller . Mit¬
teilungen erbeten an die Adresse der Galeriodirektion , Wien III ,
Rennweg 6 . Das Werk wird im Amatbea -Verlaa/Zürich , Leipzig,
Wien ) Weihnachten 1928 erscheinen .
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Freistaat Naöen
Verlegung - es Lrm - essMls für Ärbetts --

Vermittlung nach OSuKgmt
Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung

und Arbeitslosenversicherung hat aufgrund des § 21 des Ge¬
setzes über Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
vom 16 . Juli 1927 bestimmt , das ; das württembergische Lan¬
desamt für Arbeitsvermittlung in Stuttgart und das badische
Landesamt für Arbeitsvermittlung in Karlsruhe zum 1 . Febr .
1928 als Landesarbcitsamt Südwestdeutsch -
1 a n d s mit dem Sitz in Stuttgart an die Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung angeglie¬
dert werden . Deshalb sind Anfragen und Mitteilungen für
das bisherige badische Landesamt für Arbeitsvermittlung nur
künftig an das Landesarbeitsamt Südwestdeutschlands in
Stuttgart zu richten.

Die Direktoren der neuen Lebrerbildungsanstalten . Prof . Dr .
Bergmann an der Eoetbeschule in Karlsruhe wurde zum Direk¬
tor der Lehrerbildungsanstalt in Freiburg ernannt ; Direktor
Fischer in Heidelberg vom dortigen ehemaligen Lehrerseminar
an die Lebrerbilldungsanstalt daselbst versetzt.

Aushebung des Sichtoermerkszwanges mit Norwegen . Durch
Vereinbarung zwischen der deutschen und der norwegischen Negie¬
rung ist der Sichtoermerkszwang für die beiderseitigen Staats¬
angehörigen mit Wirkung vom 1 . Februar 1928 aufgehoben wor¬
den ^ Die Angehörigen des bleuen Staates können danach das Gebiet
des anderen Staates über die amtlich zugelasienen Grenzüber -
sangsstellen jederzeit lediglich aufgrund eines gültigen Heimat -
rasses . aus dem sich die Staatsangehörigkeit des Inhabers ein¬
wandfrei ergibt , ohne Sichtvermerk des Gegenstandes betreten und
verlassen . Die Vergünstigung bezieht sich nur auf die Inhaber

Nationalvässen , nicht von sogenannten Fremdenpälsen
(Reisevässe für Ausländer ) . Nationalpäsic werden nur an Per -
von

sonen ausgestellt werden , deren Zugehörigkeit zum ausstellcnden
Staat einwandfrei feststebt . Angehörige des einen Staates , die
nach ihrer Einreise in das Gebiet des anderen Staates dort eine
Stelle antrcten wollen , müssen im Besitz einer von der zuständi¬
gen Vertretung des Aufenthaltsstaates im Ausland vor dem Grenz -
übcrtritt beschafften Zusicherung der Bewilligung zum Stellen -
anteitt sein . Sammellisten werden als Paßcrfatz zugelasien , jedoch
ist im Einzelfall für Reisen auf Sammellisten nach Norwegen die
Genehmigung des Zentralvaßkontors in Oslo erforderlich .

Konsularische Vertretung Belgiens . Nach einer kürzlich er¬
gangenen Entschließung der belgischen Regierung sind die Bezirke
der Belgischen Konsulate in Karlsruhe und Mannheim nunmehr
dabin abgegrenzt , daß dem Konsulat in Mannheim die Kreise
Mannheim , Heidelberg und Mosbach , die übrigen Kreise aber dem
Konsulat in Karlsruhe zugeteilt sind.

30 090 RM . allein wurden von etwa 600 badischen Volksschulen
gesammelt ; ein treffender Beweis dafür , daß der V .D .A .- Eedanke
bereits auch in den Volksschulen Badens festen Fuß gefaßt hat .
Der Landesverband Baden des Vereins für das Deutschtum im
Ausland (V .D .A .) Sitz Weinheim (Bergstraße ) fühlt sich ver¬
pflichtet , allen , die in so ovferwilliger Weise zum Gelingen des
Hilfstages beigetragcn haben , den herzlichsten Dank auszusprcchen .

Konsularische Vertretung Finnlands . Der zum Finnischen
Honorarkonsul fsir Baden ernannte Herr Dr . Hermann Guhl in
Karlsruhe ist zur Ausübung konsularischer Amtshandlungen in
Baden zugelasien worden .

Pmkei -NaÄMchken
Das sozialistische Jahrhundert . Zeitschrift für Religion des

Sozialismus und sozialistisch - ethische Kultur . Hcraussegeben von
Dr . Gustav Hoffmann . 1928, Rr . 1 . Verlag für sozialistische Le¬
benskultur , Hannover - Dothfeld . Preis vierteljährlich (3 Hefte )
60 Pfg . und 15 Pfg . Porto .

OemeinSepolikik
r . Gcngenbach . In unserer Nachbargemeinde Schweibach ging

am verflossenen Sonntag wieder Bürgermeisterwahl vor sich . Es
erhielten Jägerbauswirt August Schilli 141 Stimmen , Landwirt
Wild . Neumeier 6 -1 und Landwirt Josef Schilli 41 Stimmen . Jä¬
gerhauswirt Slug . Schilli ' ist also mit 36 Stimmen Mehrheit zum
Bürgermeister gewählt . Die Fußbacher , wegen denen die letzte
Wahl angefochten und für ungültig erklärt wurde , sollen diesmal
nicht bei der Wahl dabeigewesen sein .

* Mannheim . Vorbehaltlich der Zustimmung des Bürgcraus -
schusies wird zu Ostern 1928 für Mädchen , die aus der achten Klasse
der Volksschule entlassen sind oder gleichaltrige Mädchen mit ent¬
sprechender Vorbildung eine „freiwillige Sausfrauenschule " mit
einem zweijährigen Lehrgang errichtet .

Silsstag für das Grenz - und Auslandsdeutschtum . Nach den
bisher eingegangenen Meldungen haben die anläßlich des Hilfs¬
tages in Baden durchgeführten Sammlungen für die Erhaltung
deutscher Kultur im Au - lande bisher 50 000 RM . erbracht . Sin
diesem schönen Ergebnis sind außer den VDA .- Gruvvcn sämt¬
liche Schulgattun gen des Landes beteiligt . Ueber

Aus dem Gemeinderat Weingarten
Die Slusfuhr des Fasieldunges auf die Gcmeindewiesen für

19 JI wird genehmigt . — Der Amtsniederlegung des Hermann
Trautwein als Mitglied des Dürgerausschusics wird zugestimmt ;
Nachfolger derselben Liste ist R . Rünsch . — Einsprachen wegen
Veranlagung des Wasierzinses wird entsprochen . — Der Errichtung
einer Hilfskasie für schwachbesabte Kinder der hiesigen Volksschule
soll erst nach Anhörung der Ortsschulkommisiion : des Schularztes
und der betreffenden Eltern nähergetreten werden . Der Gemeinde
würden keine Kosten erstehen . — Das Stammholz aus den Ge¬
meindewaldungen soll in diesem Jahre auf dem hiesigen Rathaus
versteigert werden . — Der Zinsfuß der hiesigen Sparkasse wird für
Einleger von 7 auf 8 Prozent , für Hypotheken auf 10 Prozent , aus
Schuldschein für Bauende 10 Prozent , alle anderen Schuldscheine
auf 11 Prozent , Giro auf 5 Prozent erhöbt .

ui»"'!
25 . Januar 1928) im ganzen dieselbe Richtung wie in der
bar vorangegangencn Zeit : Roch ein weiteres Ansteigen " £
der Arbeitslosenunterstützungsemvfänger — Zunahme von
am 18 . Januar auf 37 205 am 25. Januar — , unerbevu ^
ringerung der Krisenunterstü ;
7622 auf 7367 — . Die Zunahme der
emvfänger war teils durch saisonmäßige Verschlechterung i .^ j ^
weise mehrfache Entlassungen in der Forstwirtschaft ) , 1 ■ ^ | Q| |UMflie IIIU )V|UU/C VJ/llllU -ff UllbUl Ul .

durch Einschränkungen in einigen industriellen Betriebe
sacht .

An Erscheinungen , die eine gewisse Veränderung $
der Arbeitsmarktlage der vorangegangenen Wochen erkenne
wären zu erwähnen :

ziehen des Kräftebedarfs in den handwerkerlichen ®0äll
Lebhaftere Nachfrage in der Landwirtschaft , ein.

<
rch !̂
it j

Seisensakrikation . Steigerung des Bedarfs der Zigarren ^ , *e ge|e

Metallverarbeitung ; vermehrter Bedarf an Konstruktion ^ ^ i *it gj ,
aber auch Schwankungen in der Maschinenindustrie .
Arbeitskräften in die Kartonnagenfabrikation in der

Aufnahmefähigkeitlich gut beschäftigten Papierindustrie .

Vielfache , allerdings nur kurzfristige Wiederaufnahme de
jn

im Baugewerbe . Im Hotelgewerbe beginnender Umsatz , ,
1

Saison - Stellenvermittlung . . {‘ d
»dt

SewerkschaftsvewegunS
Der Metallarbeiterstreik in Anhalt

derMit den am Montag erfolgten Stillegungen
Junkerswerke ruht nunmehr der Betrieb in sämtlichen
Metallfabriken . Die Zahl der Streikenden in Dessau betra « ^
die Zahl der Streikenden in Anhalt 10 000.

Stan- esbuchauszüge - er StaSI Karlsru^
Sterbefälle und Veerdigungszeiten . 27. Januare Ä liteg

Brecht e l , 79 Jahre alt , Witwe von Fricdr . Brechtel .^
E ^ ^meister . —. 28. Januar : Max Z os e l , 62 Jahre alt ,

Witwer , Beerdigung am 31 . Januar , 13 Uhr . — 29 .29 .
Maria Burger . 62 Jahre alt , Ehefrau von^ Wilhelm '

Eteg
Charlotte

!lha

tin

fetten

l> NN

SoMe Nun- scha«
Die Lage des Arbritsmarktes in Baden

Weiteres Ansteigen der Arbeitslosenziffer
Die Entwicklung des Arbeitsmarktes zeigte , wie das Landes¬

amt für Arbeitsvermittlung mitteilt , in der Berichtszeit ( 19 . bis

Packer , Beerdigung am 31 . Januar , 14 Uhr
56 Jahre alt , Witwe von Ludwig Mayer , Mil :
Beerdigung am 1 . Februar 16 .15 Uhr . Luise von
57 Jahre alt . Beerdigung am 1 . Februar . 15 Uhr . — 30 - ^
Luise von Renz , 72 Jahre alt , Privatiere , ledig .
am 1 . Februar , 12.30 Uhr . Albert Weber , 66 Jahre « »-
meister , Ehemann . Beerdigung am 1 . Februar , 15 .30 llb»

Verebb "!

i-odpn -, Gummi -, Herbs .- und Wintermantel .>n2u*e für Sport . StroBo und Abend . Damen «
Mäntel . Schuhe und Stiefel liefern wir5 Tage zur ProEie

mit bedinyuns -sloiem Ruckaendunfrsrechtdi
gegen bequemoWochenzahluny . v. G.-M. I <*Tr7
muatnerter Prospekt mit Preisliite gratU und freiWatt r H. Garte Berlin S42 Posifach 3 ß 8 R]

sind Medizm!

Der ftsslbesian
meines Total -MObelanarerkanla
mußwepenPlntimannelschneHatcns

verkauft werden .

Preise sind rOekalektatna
herabgesetzt 1510

Sazarus Sär Wwe,
llSbclmagazln

Jinr Zirkel 3 — Ecke Wa ' dhornstraße

haben die Hotel -, Rest - u Cafeangestellr .cn

Masken -Sal
am Dienstag den 3 ! Januar 1923 im

Frietirichsnar

« k»M Sttmnnnachmisen

fcSaalöffnun ? 8 .59 Uhr
Ende um 6 Uhr

Prsmmda-
Woche
für Mjere
GefliigelzWÄr!

10 Stück
schwere . . . .
10 Stück «A
extra schwere

Ais ieteen
$ripd 5tifd
Mn unsere
GeflHeWteier
Mn!

Heute Oienstas rweirer

der
international « !! Artlstenioga

mit Kabarett »£inlagen
Anfang 8 Uhr 1505

Ende wenn « fertig isch

. azxxtttlei ' be

vtekungettJ
’ur $ g$s&‘fjCo#erieK
Ao )e Hraüz -
lO . Febr « « - »*

isam
Kinder hi I Fe
16 . Ffibi - uartmm

aut je 10 Laufende Xi
wenlqst ’Onj 1 Gewirtn
Im* j« 1MK. j« 11Ibj « 10 _M|(.
i’ortos. Uile SOA fnieHehO
'iixistegmk
MANNHEIM Ol 11
Pojb <äi. K- 1?0« Krrukf

eilt UHrri «

Hcher neuste ft
Tüchtige Bilderreifende

gesucht .
Erforderlich 30 Mk . Kap !
tat . Angeb , unt Nr 1493
Keförd . d VollSfreuudbüro

Violinen
Mandolinen .

Gitarren , Zithern
und alle übrige In¬
strumente in bester

Austührung
sehr preiswert

TEILZAHLUNG
Mnalkhana

SCHLAUE
KniaeratraBe 17A

Bei der heutigen Ziehung der AuSIo >ungSrechie
er Anleiheaolöiungrschald der Stadt Karlsruhe >ür

die Jahre 1928 und 1927 wurden gezogen :
A . Für dn, F « »r 1626 :

Litera AA zu 600 ,H : Nr . 17, 35. 37. 44 , 45 51 ,
105 , 122, 127 128, 139, 158, 215, 243, 273, 292, 330,
341, 435 . 459.

Liter » A. zu 100 Ji Nr . 18, 78, 80 , 92 104,108 ,
115 , 117, ISO 147, 108, 181 , 208 , 307 350 , 395 , 405
411 . 482 , 484, 494 638 , 544 , 553 , 554 , 609 , 636 658
685 894 , 714, 771. 785, 791, 841 , 899 934 1005, 1081,
1091, 1115, 1149. 1187, 1179, 1343, 1353, 1369, 1468,
1478, 1490, 1494, 1563 1583 1613. 1683. 1689. 1690
1715 1756, 1772, 1803, 1834 1836, 1868, 1904, 1920
1926.

Litera B zu 50 Nr 41 , 151 , 191 . 375 433,
462 , 616 , 522 , 527 , 559 . 577 , 744 831 , 8 .14, 854 . 899,
903 ; 968 , 983 . 970 , 1048, 1098, 1141 1181 , 1183, 1192,
1224, 1242 1254 , 1255, 1298. 1306 , 1349, 1352 , 1363
1360, 1365, 1374, 1380, 1398 . 1400, 1401, 1410, 1497,
1502. 1542, 1560 1609 1610, 1643 , 1658, 1672 . 1710,
1725, 1730, 1762, 1793, 1802, 1814, 1819, 1835, 1838
1910, 1914, 1918, 1961.

Sltrra C *u 25 Ji . ■. 59, 96, 149, 215 , 241, 260,
307 , 362 , 410 , 458 , 479 , 520 , 537 , 590 , 622 , 624, 64»,
663, 666 , 676 , 677, 712, 745, 788, 832 860 , 894 , 895,
936 , 937 , 943 , 956 . 958 989, 1( 23, 1044, 11.93. 1100,
1163. 1199, 1236, 1248, 1269, 1294 . 1306, 1408. 1411,
1421 , 1429 1446, 1509 , 1536, 1580, 1582, 1604 1636
1639, 1726 , 1767, 1838, 1*64, 1881 , 1916. 1943, 1952,
1963, 1989, 20» ! , 2017 , 202», 21.25, 2069 2108, 2156
2169 , 2226 , 2313 2314 , 2370 , 2388 , 2402 , 2408 .

Litera D z» 1250 .« : Nr . 36 112, 169,190 , 243,
245 , 290, 329 , 350 , 418 , 449 , 499 606 , 617, 623, 654,
692, 736 , 756 . 768 800 , 801 , 824 , 826 , 846 , 946 948,
955 . 989 1010 1052,1078 1127,1162 1170,1250 1263
1336, 1401 , 1445, 1505 1509, 1535, 1544, 1656, 1676
1602, 1616 1632, 1646, 1650 1691. 1702 . 1703, 1716,
1740 1745 1775, 1801. 1852, 1877, 1953, 1995, 2005,
2008 2041 . 2074 , 2076 . 2081, 2112 , 2176 , 2186, 2195,
2218 , 2277 . 2315 , 2412 . 2441 , 2445 2460, 2503 , 2635,
2573. 2592, 2621, 2636, 2635, 2644, 2717, 2738, 2760
2784 . tt. Für da» Jahr 1 »27 :

Litera AA m 500, « . : Ni 26 29, 34, 48, 89, 111
126. 138, 182, 231, 278, 307 , 317 , 331 , 339 351, 467
504, 533 , 576 ;

Litera A -u 100 JC -. m . i 16 28 74 76, 88, 95,
101 . 124, 143, 169 188. 218 235 , 245, 246 , 293 . 342,
379 , 413 . 461 , 475 592, 649, 659, 715 . 808 816 , 882,
904 , 989 1028 1106, 1108, 1156, 1164, 1204 . 1211,
1231, 1260, 1312, 1315, 1328 1332 1373, 1376. 1402,
1402, 1442 , 1464, 1484, 1491 1493 1498 , 1612 , 1625
1679 1698 1713, 1721, 1818 1856, 1884, 1885, 1930,
1952, 1967 2010

Liter » B zu 50 Ji ■. Rr . 16, 21 , 65, Hl . 116, 137,
141 , 153, 195 223 . 250, 263 , 363 , 440 477 , 483, 532.
546, 564 , 671 , 629 652, 664 696 , 766 , 768 , 792, 805,
807, 914 , 942 , 978 , 988, 1004, 1038, 1049, 1062 , 1084,
1127, 1176, 1237, 1248, 1321. 1362. 1363 1368, 1407,
1414, 1457, 1485. 1488, 1520, 1563 , 1632, 1642 . 1662
1668, 1709, 1733, 1766, 1761, 1810 , 1831, 1839, 1863,
1949

Litera 0 zu 25 Ji : Nr . 44 , 47 , 63, 115. 121 139,
199, 261, 294 . 318 , 334 350 , 369 , 374 408 , 465 , 499,
506 . 628 , 670 , 608 , 630 682 689 . 819 , 854 , 861 871,
878 , 885 , 901 . 930 , 988 , 998 1063. 1075, 1111, 1179,
1216, 1397, 1453 1493, 1521, 1546, 1575 , 1598, 1643,
1698, 1745, 1785, 1790, 1799 1834. 1839. 1848 1914,
1954, 1959 1961, 1983 1994, 2042 2080 , 2113 2114,
2123 2126 , 2152 2158 , 2174 2185 , 2187 2196 , 2201,
2222 2229 , 2267, 2275 . 2285 , 2382 , 2394 , 2438

Litera D zu 12 .50 M : Nr 80 , 85. 167, 275 , 277,
312 , 362 , 362 . 372 , 408 , 436 , 458 , 507 , 610 , 605 , 631
637, 700, 782, 803 , 809 , 911 , 915 , 935 , 959, 1023,1040 ,
1051
1211

, 1064 . 1126, 1134, 1138 1144, 1181, 1183, 1195
, 1224, 1227, 1284 , 1287, 1290, 1310 . 1339 1372

1880 . 1400, 1469, 1497, 1503, 1531. 1574 1626, 1638,
1666, 1700, 1716, 1719, 1752 1783, 1811, 1827, 1828,
1846 1884, 1887 1910 1975, 1976 , 2010 , 2024 , 2049 ,
2139 , 2154 , 2226 2241, 2279 . 2312 , 2330 , 2340 . 2345 ,
2363 2400 , 2411, 2439, 2513, 2575 2634 , 2666 , 2703 ,
2723 , 2763 .

Bel der Einlöfona werden sowohl für die sär
da » Jahr 1926 «i» auch ikr dir für dar Jahr i9 »7
ge*ptm * Stücke baphltt

Chefredakteur : Georg Schöpflin . Preßgesetzlichc
Artikel , Volkswirtschaft , Wirtschaftskämpfe , Parteinachrichic » l . -1
IchaftlichcS , AuS aller Welt , Letzte Nachrichten S . G r ü net fl * 1 f

“ I
ftaat Baden , Fraucnbctlage , Gemeindcpolitik . Aus Mittelvat ^ il
badische Chronik , Aus der Stadt Durlach , Theater und Musiki s‘ i j,

a ttu
Wissen , GcrichtSzcitung , Markt und Handel Hermann fflin ' .

C
I( 1 ’ Ü{

und Spiel , Sozialistischer Jungvolk , Heimat und Wandern , zi rtttti
schau , GcnossenschastSbcwcgung , Karlsruher Chronik , Brieskatzt " - >
Eise 1 e . Verantwortlich für den Anzeigenteil © u ft flj ? • : ^De0lJ
Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe in Baden . T ‘ V
Verlag : DerlagSdruckeiciVolksfreund G .m .h-L ^ ^ Mr ^

%

Für je 100 DtiR. Nennwert der AuS »
losungSrechie . 600 RM .
dazu 5 % Zinsen für zwei Jahre auS
500 RM . — 50 RM . abzüglich 10 y . H.
Steuer vom Kapitalerträge — 5 RM 45 RM

zusammen 545 RM
Der einem Einliesercr auSzuzahiende Gesamtbetrag
wird nach Abzug der Steuer vom Kapitalertrag aus
volle 5 Reichspfennig nach umen abgerundet .

Die Besitzer der enen Au
werben auigesordert , die EiniösungSbeträge gegen
Quittung sowie Rückgabe der AuSlosungsscheine und
eines gleichen Nennbetrages in Schuldverichrcivungen
der
der

Anlekheablösungrschuld der Stadt Karlsruhe bei
Stadthauptkasie Karlsruhe sRathauS ) schriftlich

oder mündlich anzufordern .
Karlsruhe , den 23 Januar 1928.

Der Oberbürgermeister .
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Statt Karten

Gerda Bundheim
Dr. med. Julius Simon

Verlobte
Emden Karlsruhe

Zu Hause Samstag , 4., und Sonntag, / . Februar

Statt Karten.

Danksagung.
Für die herzliche Anteilnahme und die

vielen Kranzspenden , ivwie die trostreichen
ZtmWorte des Herrn Stadlpfarrcr Ztmmer -

mann bei dem Heimgänge meiner lieben
Frau , unserer guten Mutter , allen innig¬
sten Dank . 1498

Muhlburg , den 30. Januar >928.

Wilhelm Landes u . Kinder.
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nebst Zubehör , auch als Verkaufsräume geeignet , i » Sofa ,
zentraler Lage auf 1 April 1928 zu veimieten An - großerSti ^ zliJjfl Jt,
geböte unter Nr . 188 an das BolkSsreundbüro erb . ISchrewPm ^

6»

Zu verkante « :
Wegen Todesfall ein fast

neuer dunkler
Maßanzug

für älteren Herrn , isr . 1.68
Preis RM 60.—.

Stefanienstt . 64 , Stb .

Reizender Biedermeier -
Koiiüm veiswert zu verk
Daselbst werden auch Mas¬
kenkostüme schnell u . billig
angelertigt Avgeb . unter
Nr . >317a . d BolkSsrdbüro

Filter kleiner Serd
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KMKMher EhrorüK
Karlsruhe , 31 . Januar 1928.

Sefchichtskalen- e«
31 . Januar : 1860 Prcuß . Verfassung verkündet . — 1866 fDich -

ier Friedrich Rückert . — 1893 Zukunstsstaatsdebatte im Reichstag .
— 1911 f'Paul Singer . — 1918 fDöblin , Vorsitzender der Buch¬
drucker Deutschlands . — 1922 Ratbcnau wird Außenminnter . —
1926 Räumung der l . Besatzungszone . — 1927 Ende der Militär¬
kontrolle .

„Dem ein sin AH1 . .
Der Mann mit Achselstücken

Der Anzug spielt bei den Menschen schon von jeher eine
recht ausschlaggebende Rolle , und daß Kleider Leute machen ,
ist ein wahres und ernstzunehmendes Sprichwort . Eine ganz
bevorzugte Rolle spielte ehedem das zweierlei Tuch, dis Mili¬
täruniform . Manchem gutsitzenden Uniformrock hat di« Liebe
eines Mädchcnherzens mehr gegolten als dem Träger , und
manchem war es schmerzlicher, den bunten Rock an den Nagel
zu hängen , als den Beruf aufgeben zu müssen . Das sind
Dinge , die vorbei sind, oder vorbei sein sollten .

Da sah ich nun neulich einen Herrn , dessen Schultern eine
Wattierung ganz gut erkennen ließen , sehr stramm , mehr
forsch, und der trug einen Mantel , einen ganz modernen . Er
sah aus wie die vielen Regenmäntel , etwas blasser wie eine
Windjacke , hatte aber das Unterscheidende und ganz beson¬
ders Auffallende , Achselklappen ; richtiggehende Achsel¬
klappen . Dieser Mantel dazu noch fest gegurtet , wie umge¬
schnallt , mutet an wie eine Uniform aus farbigem Tuch . Mit
leutnanthaften Allüren nahm der Herr Platz und sich als Trä¬
ger einer Modeschöpfung letzten Stils wohl bewußt , legte trotz
guter Heizung ihm Saal den Mantel nicht ab . Immer wie¬
der mußte ich die Heldcnschultern ansehen , gekrönt von Klap¬
pen . Diese Mäntel nennt man trench -coat . Englische Offi¬
ziere trugen die Originale im Schützengraben , was der Name
besagt . Solche , die sich nun gern noch in Leutnantsuniform
stecken möchten , die nichts sehnlicher wünschen als Wiederkehr
von Aktivsein in Kasino und Ballsälen , tragen nun als Aus¬
druck ihrer Eesinnung solche Mäntel , die ein englischer Offi¬
zier da und dort aus dem Versteck zieht um draußen vor der
Stadt einen billigen Angel - und Wettermantel zu haben .
Mas jenen gerade noch zum Aufträgen gut genug ist , wird
manchem diesseits des Kanals zur auferstandenen Sehnsucht »
zum Symbol einer Gesinung .

BoyKsMerung Ses Volksfeeun- durch die
Brauerei Fels

Eine sonderbare Vorstellung von Pressefreiheit scheint die
Brauerei Fels hier zu haben , wie folgender Vorfall be¬
weist : Wir brachten in unserer Iugendbeilage vom letzten
Dienstag einen Artikel über die schädliche Wirkung des Alko¬
hols , insbesondere bei der Jugend . Die Brauerei Fels
beantwortet diesen Artikel mit folgendem Brief an uns :

„Ibr Artikel „Jugend und Alkohol" in der Jugendbeilage
zu Nr . 20/48 Ihres Blattes hat uns mit Befremden erfüllt . Die
Einstellung , welche Eie bekunden, ist unüberbrückbar feindlich
gegenüber unserm Gewerbe und erreicht die Grenze dessen, was
an Abstinenzfanatismus überhauvt möglich ist. Eie werden stch
selbst der Erkenntnis nicht verschliefen können, daß Brauerei -
inscraic in Ihrem Blatte unter den vorliegenden Umständen nicht
am Platze sind. Wir haben Anweisung gegeben , dab der
V o l k s f r e u n d zur Reklame für unser Erzeugnis nicht mehr
Herangerogen wird ."

Es wird hier nichts mehr und nichts weniger getan , als
der Boykott über den Volksfreund verhängt , weil er stch die
Freiheit erlaubt hat , die großen Schäden des Alkohols
gerade speziell für die Jugend vor Augen zu führen und weil
sich der Volksfreund von einem stch mächtig dünkonden Alko-
holunterneümen keinen Maulkorb anhängcn läßt . Wenn wir
auch im allgemeinen weder ein Blatt für die Abstmenzbewe -
gung noch für dis Alkoholinteressenten sind, sondern in dieser
Sache eine neutrale Stellung einnehmen , so halten wir
cs doch für angebracht , für eine alkoholfreieJugend -
e r z i e h u n g einzutreten . Don dieser Notwendigkeit wer¬
den wir noch mehr überzeugt , wenn wir die vielfach entweder
direkt oder indirekt durch übermäßigen Alkoholgenuß hervor¬
gerufene Iug -endnot in Betracht ziehen . Die Gesundheit
der Jugend liegt uns höher als der Profit der Brauerei Fels .
Auch der Boykott schreckt uns nicht , denn wenn die Brauerei
Fels glaubt , uns mit diesem Mittel schädigen zu können , so
können auch wir in Konsequenz dieser Anschauung der
Brauerei Fels die Lcferschaft des Volksfreund sowie die
Arbeiterschaft insgesamt ausfordern , die eigene Me¬
thode der Felsschen Brauerei gegen die
Brauerei Fels selbst anzu wenden . Man muß
ja das Fels -Vier nicht trinken , es gibt noch andere Biere .
Wer sich nämlich derart aufs hohe Roß fetzt wie die - Brauerei
Fels dem Voltsfreund gegenüber , der möge zufehen , daß nicht
unerwünschte Hindernisse in den Weg kommen und der gegen
den andern ausgesprochene Boykott nicht eine scharfe Waffe
wird gegen sich selbst.

SsnersrVeesaMMttms Ser Lasialli «
Bei gutem Besuch hielt der Verein am Sonntag , 29. Jan .,

seine Generalversammlung ab . Vor Eintritt in die Tagesordnung
gedachte der Vorsitzende Schulrat R e i n m u t h den beiden im
verflossenen Geschäftsjahr in das Reich des Schweigens hinüber -
gcgangcnen Cangesacnosten Robert Kirschnick und I . Mannherz -
Durlach und widmete ihnen Worte ehrenden Gedenkens . Die An -
wisenüen ehrten die Verstorbenen in üblicher Weise . Au - dem
Geschäftsbericht ist zu entnehmen , dab das verflossene Dereinsjabr
ein Jahr der inneren Kräftigung und Stärkung war . Im Mittel -
vunkt der Veranstaltungen stand das Wertungsstngen anläßlich des
Bczirkssängerfcstes und das alljährlich stattfindcnde Stiftungsfest .
Bei beiden Anlässen zeigte der Ebor , dab er in Karlsruher Sänger -
freifen als Musikfaktor , nicht mehr außer acht gelassen werden
kann . Im allgemeinen dürfen wir mit Stelz auf den Eborkörver
zurückblicken. Zum Schluffe öes Geschäftsberichtes richtete der Vor¬
sitzende den Avvell an die Mitglieder , im kommenden Wcltwahl -
jabr auf dem Damme zu fein und auch in politischer Beziehung
ihre Pflicht zu tun . Die Arbeitersängerbcwegung ist ein Glied
innerhalb der groben proletarischen Freiheitsbewegung . Die Ar -
bcitersängerbewegung stebt und fällt mit der politischen Arbeiter¬
bewegung . Deshalb gilt es alle Kräfte zulammenzufassen , um der¬
jenigen Partei zum Siege zu verhelfen , die auch die Interessen der
werktätigen Schichten am besten vertritt und das ist die Sozial¬
demokratie .

Der reiche Beifall bewies , daß unser Vorsitzender den An¬
wesenden aus dem Herzen gesprochen batte . — Der Kassenstand ist
ein sehr guter und wurde die mustergültige Kassenfübrung unseres
Kassiers Schnatterbeck , von den Revisoren noch besonders , be¬
tont und Entlastung für die Gesamtverwaltnng beantragt , welche
auch nach kurzer Debatte einstimmig erfolgte . — Die Wabl der
bisherigen Verwaltung erfolgt per Akklamation und einstimmig ,
unter Ergänzung des Bibliothekars und eines Beisitzers . Der
Verwaltung gehören folgende Sangesgenosfen an : 1. Vorsitzender

Vermehrter Zugang zur Mittelschule in Sicht
L . Mieser , Sauptlebrer

Der in den letzten Jahren beobachtete Zudrang Karlsruher
Volksschiiler zur Mittelschule wird sich in den nächsten Jahren —
aufgrund des Anwachsens der Schülcrzahl in den Grundschulklassen
und unter gleichen Voraussetzungen — mit grober Wahrscheinlich¬
keit ganz bedeutend erhöhen , wenn nicht gar verdoppeln . Echt
man davon aus , daß an Ostern 1927 von etwa 1300 Schülern der
vierten Erundschulklassen rund 400 llebertritte in die höheren
Schulen erfolgten , so ergibt sich folgendes Bild : Ostern 1927 von
1866 Schülern rund 490 llebertritte . Ostern 1928 von 1300 Schü¬
lern rund 400 llebertritte , Ostern 1929 von 2300 Schülern rund 700
llebertritte , Ostern 1930 von 2600 Schülern rund 800 llebertritte .

Wir hätten also 1930 mit einer Verdoppelung der seit¬
herigen llebertritte kn die Mittelschule zu rechnen . Hat man bisher
schon den starken Zug zu den höheren Lehranstalten als überaus
unerwünscht und ungesund bezeichnet , so wird es nunmehr , ange¬
sichts der sehr wahrscheinlichen Verdoppelung der Abwanderung
von Voltsschülern zur Mittelschule , zur unbedingten Notwendigkeit ,
dieser Erscheinung ernste Beachtung zu schenken. Mit Recht hat
zweifellos die höhere Schule bisher schon darüber geklagt , daß
dieser starke Zustrom ihr viele Elemente zusübrt , die weder die
Kraft , noch dem Willen haben , die neun Klassen dieser Anstalten
zu durchlaufen . Solche Schüler bilden eine unnötige , die Arbeit
der Schule hemmende Belastung ; ganz abgesehen davon , daß die
auf einen Mittelschüler entfallenden und größtenteils von der
Allgemeinheit zu tragenden Kosten bedeutend höher sind und bei
einem Versagen dieser Schüler , unnötig aufgewendet wurden .
Viele der übergetretcnen Schüler müssen in der Folge diesen zu
leicht genommenen Schritt — der sehr oft trotz der ausdrücklichen
Warnung des Klassenlehrers der Grundschule erfolgte — , bitter
büßen . Gar mancher kommt recht bald wieder zur Volksschule
zurück ; andere noch in den letzten Volksschuljahren , und haben
dann manchmal sehr schwer zu tun , hier mitzukommen , da die
Lehrpläne der Volksschule und der Mittelschule für die gleiche
Altersstufe verschieden sind . Wieder andere verbleiben in der
Mittelschule — wiederholen die eine oder andere Klasse —, um
dann mit Erreichung der Grenze des volksschulpflichtigcn Alters ,
die Anstalt zu verlaßen , ohne jedoch den Kenntnisstand eines
Volksschülers erreicht zu haben . Die Zahl solcher „Schiffbrüchigen "
ist recht erbeblich . Der vielen Schülerleiden , Eltern - und Lehrer -
sorgen . sowie der nutzlos vergeudeten Zeit - und Eeldopfer gar nicht
zu denken .

Bei Betrachtnug dieser Erscheinung erbeben sich zwei Fragen :
1 . Welches sind die Ursachen der starken Abwanderung zur
Mittelschule ? 2 . Wie können wir Abhilfe schaffen ?

Unser wirtschaftlicher Niedergang , als Folge des verlorenen
Krieges , brachte eine Herabminderung der bisher erforderlichen
Arbeitskräfte , sowohl auf fast allen Gebieten der Wirtschaft , als
auch im Zusammenhang damit , im gesamten Beamtenkörper von
Staat und Gemeinden , sowie auch bei den freien Angestellten . Eine
weitere Folge war die Verschlechterung des . Lchrlingsmarktes und
die Sperrung vieler Stellen zur Anwartschaft bei den genannten
Körperschaften . Angebot und Nachfrage standen in einem der¬
artigen Mißverhältnis , daß nur die B e st e u Aufnahme finden
konnten . Die vermehrte Auswahl unter den Bewerbern brachte
automatisch die Erhöhung der bisher gestellten schulischen Anforde¬
rungen an die Stellenbewerber mit sich . Daher erfolgte natur¬
gemäß ein Drängen zur Mittelschule . Bedauerlich ist, daß nicht

sachliche Erfordernisse , sondern äußere Umstände die i^ «
Vorbedingungen in die Höhe trieben und damit un # ' 1 Lj
I i ch wirken . Dem Volksschüler waren damit aber auch ^
herein eine Reibe von Berufen , in die er bisher komm»» §
nahezu verschlossen. Vorwärtsstrebende Volksschüler mm ^
Volksschule den Rücken , soweit sie wirtschaftlich 1
Lage waren . Minderbemittelte mußten , wie " »?z £ s>
Rennen von Ferne zufehen . Tritt so , nur zw angs »

mancher Volksschüler in die Mittelschule über , so gibt es 0
recht v ie le , die auch ohne diese äußeren Umstände »m ^
schule gehen , weil die gesellschaftliche Stellung der >:
erfordert . So wird man in den Oberklasten ve^ Volkchch »

^
ein Kind eines mittleren oder ° gar oberen Beamten
Familien der gleichgestellten freien Berufe finden . „.„ m

W ie sagt doch 8 1461 der Reichsverfassung : „Die
eines Kindes in eine höhere Stufe ist abhängig von
und Neigung und nicht von der wirtschaftlichen und ^
lichen Stellung seiner Eltern .

" Demnach müsien alle *uic
Volkskreiso die genannten Bedingungen erfüllen . Sollte ^
in vielen Fällen beim Kinde die eine oder andere i
fehlen und bei den Eltern die Neigung umso stsi "

^ 3
So wird das typische , bürgerliche Eesellschaftsbewußtseim
A r t der Schule höher wertet , als die erreichten Kennt » >
chine» Hrfoffre nsrmefirfpr SIfmirrnhi ' rurta nrm hereine Ursache vermehrter Abwanderung von der VolksschM/ ^

Es erhebt sich hier die Frage , ob die bisherige v lUUi Wbet
uufnabme in die Mittelschule der rechte Weg ist. oder ob n >L , %* ,' ' ' ■ ■" . seitherigen K <

imn und Mtn
mehr das Hauptgewicht auf das Urteil des .
lebrers des Kindes , der ja Eefamtveranlagung und
fäbigkeit am besten kennt , gelegt werden sollte . Denn
Prüfungen sind von allerlei Umständen abhängig , du - , « i, iy
scheidungcn mit sich bringen . Einen großen Teil Schul » j
Ucbertritten trägt aber auch die Volksschule insp' ^ cp
als sie den erhöhten sachlich berechtigten
der einzelnen Berussarten an ihre Lehrlinge bezw . Stelle »»
nicht durchs entsprechenden Ausbau Rechnung getragen

Vergessen darf auch nicht weiden , daß 1924 in einem
über die Neugestaltung des Handelsschulwcsens in Baden öd

erwogen wurde , eine zweijährige Vorstufe einzurichten ,
Schüler der Volksschule nach Abschluß der 8 . Klasse aufd ^ ^

neue Gestalt annebmen , sobald das neue
, dieser P ' »
Handelssckml

errichtet ift und wenn bis dahin die Volksschule den ausdA A :,
neu Konkurrenzkampf nicht mit Erfolg ausgenommen b»» ,l1

.̂ bii

wir also die Abwanderungen aus der Volksschule verksi »^ ,s
ist es notwendig , für die Schüler der Volksschule durch
chenden

Ausbau der Schule
die Anwartschaft auf jene Stellen zurückzuerbalten ,

die
früher offen standen .

Ferner ist dafür zu sorgen , daß nicht noch andere » A . : ‘ 3 :r
sich auf Kosten der Volksschule erweitern . Die Volkes« »; ,
wieder zu einer vollwertigen Bildungsanst
breiten Maste des Volkes werden , die sie sein soll. Aul
lichkeiten und erreichbares Ziel sollten durch Lande
geregelt werden .

Die
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ty>ch
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Schulrat Reinmuth , 2 . Vorsitzender Karl B r a n d e l , Sän -
gervorstand Albert Bohl , Kassier Julius Schnatterbeck ,
Schriftführer Franz Zeller und Karl Blum . Bibliothekar
Jakob öUgle , Beisitzer Wilb . Schäffler , Frz . Prestel ,
Karl Sörth und Gundermann .

Nachdem noch unter Vsrslbiedenes einige Wünsche vorgebracht
wurden , ermahnte der 1 . Vorsitzende die Mitglieder , auf dem be¬
tretenen Wege fortzuschrciten zum Wohlo der Lassallia sowie der
gesamten deutschen Ärbeitersängerbewegung . Rastlos vorwärts
mußt du streben , nie ermüdet stille stebn . willst du dieVollendung sehn .

Nach dem Vortrag eines Freibeitschores konnte der Vorsitzende
die in allen Teilen gut verlaufene Generalversammlung schließen .

- m.

( !) Schwerer Unglücksfall . Am Montag nachmittag gegen
1 Uhr wollte der 13 Jahre alte Realschüler Georg v . E t ü n-
wald , in der Mathystraße 29 wohnhaft , am Durlacher Tor
auf den vorderen Wagen eines Straßenbahnzuges der Linie 1
auffpringen . Er kam jedoch zu Fall und geriet unter den
Wagen . Das Vorder - und Hinterrad des Anhängewagens
ging über das linke Bein des Schülers , sodatz das Bein unter «
hall ) des Knies abqequetscht wurde . Der Schwerverletzte
wurde in das städtische Krankenhaus überführt .

* Unglücksfall . Bei dem im gestrigen Polizeibericht gemeldeten
Zusammenstoß zwischen einem Auto und einem Radfahrer in der
Maraustrabe , wobei der Radfahrer einen doppelten Knöchelbruch
davontrug , handelt es sich bei dem Verunglückten um unsern Par¬
teigenossen P a u I K o ch . Er war gerade mit dem Einkassicren
von Parteibeiträgen beichäftigt , als ihn das Unglück so böse mit -
svielte . Wir wünschen unserem allezeit für die Partei tätigen Ge¬
nosten recht baldige Genesung und daß der Unfall keine bleibenden
Folgen nach sich zieht .

rung . Am Samstag , 4 . Februar , gelangen als Nai
stellung „Max und Moritz " und „Die Pupvenfee "
bolung . — Im Konzerthau » geht am Sonntag , s . Fevr » ,
interessante Kriminalstück „Der Serer " von Edgar
zweitenmal in Szene . Schillers „Wilhelm Tell " wird
Klassiker - Neueinstudierung vorbereitet .

Bad .
Veranstaltungen

Konservatorium für Mustk. Georg Valentin Bon3 * *
;,

und Dora Matthes (Klavier ) , die durch ihre vorvild >>" ^ » . . ^
grammc bekannten Lehrer am Bad . Konservatorium für Musik, w . 4 ^
Donner - tag , 9. Februar , um 8 Uhr , im Bürgerfaal de » NatSau ^ -si ^
einer ihrer beliebten Kammerkonzerte veranstalten und habe» «% , 1

Reihe von meist unbekannten Werken auSgewShtt . Höbepunkt »' ,,jik tz
zcrtcr wird ohne Zweifel die 6. Sonate aus den . Fünfzehn p vnj j

%

von H . I . F . Biber sein , deren Ucbcrschrist »Christs Leide» n^ ,<

l : 1 Damen - nud Fremdcnfitzung der Bedenia . Getreu seiner
alten Tradition verstand es auch dieses Jahr der grobe und kleine
Rat er Karnevalsgesellschaft des Gesangvereins Badenia , im Saale
des „Kühlen Krug "

, unter dem lachenden Zeichen
' des Prinzen

Karneval , seinen Freunden , ein paar köstliche Stunden unbezahl¬
baren Frohsinns zu bereiten Nach dem Einzug der Räte durch das
dichte Svalier ^ einer freudig gespannten Narrengesellschaft , reihten
sich in bunter Folge geistsvrübende , bumorübcrsonnte Büttenreden ,
pikante Darbietungen einer reizenden Soubrette und die in verschie¬
densten Stellungen gemeinsam gesungenen und geschunkelten Lie¬
der , zu einer , auch vom schwärzesten Trübsinn unzerreißbaren Kette
närrischen Humors auf . Namen von gutem , altem Klang aus dem
Hofstaate der unenttbronbaren vrinslichen Hoheit , an deren Spitze
der unseres , überall wo gelacht werden soll, unentbehrlichen „Paul -
chens" stand , bürgten für vollendeten Genüße . Aber auch jugend¬
licher Nachwuchs ( weiblichen Geschlechts ) zeigte , daß er die uner¬
schöpfliche Gabe besitzt, freies und befreiendes Lachen über die
Ecken und Kanten der Schöpfungsgeschichte , wie über den harm¬
losen Spielplatz einer ausgelassenen Kinderschar , tanzen zu lassen .
An die in vornehm -humorvollem Rahmen verlaufene Sitzung schloß
sich ein Ball , in dem Jung und Alt in mehr oder weniger geübter
Weise das Tanzbein schwang .

Volksbühne . Heute Dienstag , den 31 . Januar , findet die dies¬
jährige ordentliche Mitgliederversammlung der „Volksbühne " e .V .
statt , die satzunssgemäß das Geschäftsjahr 1927, das achte seit Be¬
stehen des Vereins , beschließt . Tagungslokal ist diesmal das
Volksbaus , Schlltzenstr . 16 . Die Tagesordnung weist wie üblich
den Geschäfts - und Rechenschaftsbericht , die Wahl des Vorstandes
auf . Eingeladen zu der Versammlung sind alle Mitglieder der
Volksbühne . Ausweis erfolgt durch die Mitgliedskarte .

Lad . Landestheater . Dienstag 31 . Januar , findet eine Auf¬
führung von Verdis Oper „La Traviata " statt . Die Partie des
Alfred Vermont singt diesmal Theo Strack . Die übrige Besetzung
ist die der voraufgegangenen Aufsübrungen , Die musikalische
Leitung des Werkes liegt in Händen von Josef Ketlbcrth . — Am
Mittwoch , 1 . Februar , gebt die Komödie „Kilian oder : Die gelbe
Rose " von Paul Kornfel -d zum drittenmal in Szene . Am Don¬
nerstag , 2 . Februar , gastiert Albert Bassermann . dessen letztes bic -
stges Gastspiel in Ibsens „Nora " noch in bester Erinnerung ist , mit
eigenem Ensemble in Artur Schnitzlers Schausviel „Der einsame
Weg "

, Das Stück kommt damit liier zum erstnemal zur Aufstih -

fcn am Oelberg " anschaulich bezeichnend aus die seelischen ^ ,
und die LeidenStiberwindung . die hierin wundervollen AuSdru» ^ ^
hat , hinweist . Weitere alte Werke, die hier noch gar nicht ‘

Khvui , viiuumi . otmit uue Weile , oic vier nory gar nicyi " » -e
sehr selten aufgesührt wurden , bereichern dar Programm : ^i- o - icuch iui |nc | umi routoen , oeieilyern oas Programm - -. « j
caglia in G-Dur für Violine und Klavier von Sammartini (L .

stkschasfenS gebunden ist und daher mit einiger Berechtigung
des Programms mit einem Teil seiner Werke füllt , kommen ctn +

ujit
aus der a -moll Suite , die kleine Sonate in A-Dur für Viol >» f, . ^
vier » nd zwei kleine Stücke illr Klavier aus ovus -1t aitr Aust»

Erklärung
»brr

Zu dem Artikel betreffs „Mißstände in einem~ 8 der Arbeiterzeitung erschien eine ,betrieb " aus Nr .
in der behauptet wurde , daß der Artikelschretber ein » »n
des Deutschen Nahrung ? und Eenutzmittelarbcitcr -^ ^
Zahlstelle Karlsruhe , sei . Die Unterzeichneten Funktionär » ^
hiermit , weder direkt noch indirekt mit dem Artikel ctw » 5
zu haben . Der Artikler ist debalb wo anders zu
in der Vorstandschaft der Zahlstelle Karlsruhe des Deul ^ ,
rungs - und Eenußmittelarbeiter - Verbandes . Robert ^
1 . Vorsitzender; Fr. Sen zier , 2 . Vorsitzender ; Kan
1 . Kastier ; Heinrich Grämlich , 1 . Schrittsübrer .

kSi

f| f| rageskalender
- er Sozialdem.partei Karlsruhes ^

st.. '»

&Arbeitsgemeinschaft soz. Lehrer . Ortsgruvve KarldU ^ it
wvch, 1 . Februar , abends 6 Uhr , die übliche ZusaM >»
Bclkshaus .

’

, , 3«
Frauenabend in der Oftstadt . Heute Dienstag , "

„
abends 8 Uhr , in der Karl Wilbelmschule ( &a

„ , &
Frauenabend mit Vorlesung der Genossin Ste » ° '

, Irov '
um zahlreiches Erscheinen gebeten . MM

Bezirk Weststadt . Am Donnerstag abend 8 C-
C

Lokal „Unter den Linden "
, Ecke Kaiferallee und

Frauenversammlung statt . Genossin Stark wird CI
M t 3* f ölei

halten über „Emilie Galotti , ein Franenschicksal «u» 2^
Absolutismus ". Wir ersuchen die Genossinnen ,
sammlung werben zu wollen , ihre Töchter und Bel » .
bringen . Volksfreundleser sind ebenfalls eingelave » -

S .A .J . Mittwoch im Waloheim Waldheima «
^

•» ■

Anfang W llbr . Sämtliche Waldbeiminterestenten
Hüttendienst eingeladen .

Veranstaltungen - es heutiges -
Landestheater : La Traviata . Von 20 biS 22,15

Zentralverband der Hotel -, RestauralionS - und Kan "

Im FrtedrichShof Maskenball . 8 .59 Uhr .
Bad . Lichtspiele : Monika Vogelfang . 20.15 Ubr . k
Palast -Lichtspiele : Um Himmelswillen . King For . 2 »
Gloria -Palast : Casanova Beiprogramm .
Colosieum : Dar lebende Magazin . — Revue .

Vorstellung .
Kammerlichtspiele : SNiortta . — Der Thronsolger . geO"
Residenz . Lichtspiele : Per Kampf der Donald Westbas»
Elefanten : Kappen -ANnd der Internationalen Slrtisic

,,ir

%

S
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10 Mark Einkauf eine solchefeie Paniemiark kennen Sie zu Solämark mackenS Wieso ? Sie geben uns für je
K*rk mit in ZahSung . IsS das nfahf angenehm ! _ _- KRAUSE & BAUSCH

HERRENSTOFFE
ty

s
,s°ll ein Werberabatt sein , gültig ab heute bis 15 . Februar . Sie brauchen also nicht auf die Weiße

Lf "e warten . Sie finden bei uns eine nach Hunderten zählende Auswahl , rühmlichsl
Kennten Geschmack , unbedingt konkurrenzfähige Preise , gediegene Denkweise . —
frort! ein Geschäft mehr bieten ? — Einzigartige Garantie : Wir nehmen jeden Stoff noch nach

chcn tauschlos zurück , wenn Sie der Kauf reut .

Waldstraße 11 , Nähe
Zirkel , 4 Schaufenster

(Beamtenbankabkommen )
Das solide

Spezialnaus für

W Karlsruher PolizeiderlrM
Zündhölzern . Ein vier Jahre altes Kind svieite

u^M, »
" ^ nheit der Mutter mit Streichhölzern und kam mit einem

ItBCf
" vH

Ith 1 )
' Streichholz der auf dem Küchenschrank liegenden

^ t “ c Air rA v . i «77- ^ ets_ es _ _ * _

»..Ip D»n der Mutter des Kindes gelöscht werden,
ss . i,« ^ wH^ bunfall . Eine 65 Jahre alte Kaufmannswitwe von

b k, » Geftetn nachmittag beim Verlassen der südlichen Schutz-
! n>E!.WA »i.. Kaiserstrabe bei der Hauptpost von einem 18 Jahre alten

I" Vtin * so ^
dab diese 5euer sing . Das Feuer konnte noch

lle.
fuitl

Kaiserstrabe bei der
1 % p.1 angefahren und zu Boden geworfen. Glücklicherweise
2«

j
l

| kt Frau nicht verletzt und konnte den Weg weiter fort -
"U'a Gestern sprang in Durlach ein 6 Jahre altes Kind einem

' " ^brend er mit einem Fahrrad durch die Tiefentalerstrabe
& “

ji
das Rad , so dab er zu Fall kam und sich eine Nieren-

PJlrfi zuzog, die seine Einlieferung ins Krankenhaus nötig
hrd<' - Das Kind wurde anscheinend nicht verletzt,
ttß"

Vorläufige Wettervorhersage
, d-- . . der Saüischen Lanüeswetterwarle
, i" ! j^ ern war cs in Baden wechselnd wolkig . Nachts trat : :: it
'ge>>̂ tzk.̂

' ung der Störung überall starke Bewölkung auf , die be-
as h ^ in Cüdbaden mäbige Niederschläge (Gebirge Schnee )

V n Die über den britischen Inseln lagernden relativ 'kühlen
lan ^ «ig, ikh hindern neue Störungen an der raschen Verlagerung .

8 oeht uns tagsüber mildes , meist trockenes Wetter bevor,
^j.^ aussichtliche Witterung für Mittwoch, 1 . Febr . Wechselnd

• '■ vti lß-j - Und meist trocken , Temperatur wenig verändert , schwache

Ich
° ^ s Westwinde .

Schrreederichl
i>1 ^ dachiungen vom Dienstag , 31 . Januar , morgens 8 Uhr .

>. "krhöhe-Piättig : Sprühregen , plus 1 Grad , geringe Schnec -
L^ uhestein : starker Schncefall, 0 Grad , 30 Ztm . Schneehöhe,

fc . <il|n . Neuschnee , gekörnt, Ski - und Rodelbahn gut . Titisee :
« chneefall , minus 1 Grad , 20 Ztm . Schneehöhe , 3 bis 5

, . /er Neuschnee . Pulver . Ski- , Rodel- und Eisbahn sehr gut .
12 leichter Schneefall. Null Krad , 20 Ztm . Schneehöhe,
l, . .s'h . Neuschnee , Pulver . Ski- und Rodelbahn sehr gut . Fcld-
F>

' Mker Schncefall. minus 3 Grad . 76—80 Ztm . Schneehöhe ,
Neuschnee , Ski - und Rodelbahn sehr gut . H'öchen-

k Jf : bewölkt . Null Grad , 30 Ztm . Schneehöhe, gekörnt, Ski-

378 , ge '
. 2 ;

lbahn gitt.
Wosserfiand des Rheins

iftcriniel ße^ ' l ?8 , gef . 4 ; Maxau
271, gef . 13 Zentimeter .

Aeinr badische LhzWRik
Ili»-" , .

Durch einem der Oefen schleoende Stich--wurui eine aus .
u V ' wurde ein Heizer des Gaswerks im Gewicht schwcr vcr-

» . Man befürchtet für das Augenlicht des Verunglückten.
!i„.^ llingen. Einen in buchstäblichem Sinne schweren Diebstahl

u»v t in
“ m der Nacht zum Samstag der 21jährige Bauichlosscr Fritz

^ “ ^ . qus Schwetzingen, indem er aus einer bei Wasserlei-
“ <1, verwendeten städtischen Werkzeugkiste 38 Kilo Blei
■L t * \ er seine Beute bei einem hiesigen Allhändler absetzcn
16?^ er durch die Gendarmerie gefaßt, da der Althändler
02 ]\ ’V3 Diebstahl bereits verständigt worden war . Der Verhaftete '

c^ j S&t 1 ° ' vigen Wochen hier in elf Wirtschaften Zechprellereien
» > Tollte sich am 1 . Fabruar auch in Freiburg zu einer sechs -
InJ *1 Sta ’

!§cn Strafe stellen. Wahrscheinlich wollte er sich durch den

ii"’ 1 l * > das nötige Reiiegeld nach Frciburg verschaffen ,
i^^ eiburg i . Br . Die Aufzeichnungen der schweizerischen Erd -

c, ^ len haben ergben , daß das Erdbeben vom 27. Januar sei-
ü, I" aus dem Dinkelberg und . in der Umgebung von Adel-
j, ™ tte . (gin großer Teil des schweizerischen Juras und des

RäMittellandcs wurde von diesem von badischer Seite
, » ^ ven Erdbeben mitbetroffcn .
'̂ bü^ Euenburg . In der elsässischen Gemeinde Brunnstatt

!t j .
'hausen hatte sich ein 18 Jahre altes Mädchen das Nacht-

4 »In , 1 Küche zurechtgemacht , da der Fußboden im Zimmer
^°°nrichrn war . In der Nacht löste sich der Gummischlauch
Ist L" dee , und da der Hauptbahn nicht verschlossen war , füllte
liti* ^ mit Gas . Das Mädchen wurde am Sonntag morgen
' jjj

* vorgrfunde».'“HcttDorf. Im benachbarten württembergischen Orte
£ C e. l l* aus bisher noch unbekannter Ursache das aus Wohn-
I,, kiA :noiJttcae6äubc bestehende Anwesen des F . Neck vollstän-

^ Ebrannt. Von den Fahrnissen konnte so viel wie nichts
^

^iden.
w jl ,i,

('ni(h
**tn a. f. M . Ein vollbesetzter Rodelschlitten, besten Lcn-

Atn 'n5nh die Herrschaft über den Schlitten in einer Kurve
*

ta
5 n»ur5°**c* kippte in der Kurve um . Der Führer des Schlit -

M eh, herbei nicht verletzt, während die anderen Jnsasten
bii»? Delegravhenmnst geschleudert wurden und bewußtlos

tutf Cl ' te jt ,n- Bei einem Teil der Fahrer handelt es sich um
cM * K .?

" ktzungen , ein junger Mann erlitt jedoch eine ziemlich
S - ^ .> r2 ^ ° ' lchütterung.

einer der letzten Nächte setzten verschieden^ junge

ft e"!
las

Pl - ,

-Mi JV “! in x
n cint t Wirtschaft begonnene Zecherei nach der Polizet -

Äc t N legend der Baracken in der Kreuzstrabe fort. Zu
U«s , gesellte sich später ein angeblicher Student , der

V '*« Fki ’- ' fiit -I " ;undig war und für den sich einer der Zechbrüder
SN ii!lei nil 'cinc Wohnung in der Kreuzstrabe zu führen . Der

rt ^ ,1 da, , iedoch mit ihm nach dem Stettener Sträßchen , über-
\ 0o >* ,vwvuj um IWUL HUUJ wv *.v
:l, ' hs« ;T- n^ versuchte , ihm das Geld abzunehmen.
, n . u ^Uenen , zu entfliehen und der Polizei An

Es gelang
!obo\ uenEn > 5U «ntfliehen und der Polizei Anzeige zu cr-
0»a .

^er Däter festgenommen werden konnte .
\ Sonntag abend gegen 6 Uhr stieben zwischen

R* ^ Mardorf zwei Motorradfahrer , die je einen Mit -
, batten , zusammen. Während der Besitzer des einen

^fhisUi,^ «nd die ihn begleitende junge Dame mit leichteren
Wt öo°onfamen . wurde der 21 Jahre alte Arbeiter Franz

aus Ludwigshafen a . Rh . sofort getötet , während
, » -töcr ’ öet 20jährige Arbeiter Gustav Schläfer aus Friesen-

"Erletzt wurde .
Mrim . Um Abend des Samstag wurde ein ver-

1»? it»^ <ln»^ ?bre alter Bahnarbeiter aus Neckarau auf der
7 utn 1

m~ 5rtebri <bsfelh vermutlich von dem hier 21 ;30
»*

„„lyurt abgehende.n beschleunigten Personenzug über -
f'kiw ° *c i - Db Unfall oder Selbsttötung vorliegt , wird

Untersuchung ergeben. — Am Freitag nachmittag
* Gießerei im Industriegebiet ein 20 Jahre alter For¬

mer aus Heddesheim beim Hochziehen eines Formkastens infolge
Bruches einer Nocke so an eine ZLandgedrückt , daß er schwere innere
Verletzungen daoontrug . In lebensgefährlich verletztem Zustande
wurde er ins Krankenhaus eingeliefert .

Nus Ser StaSt Surlach
Aus der Stadtratssitzung vom 25. Januar

Die Abrechnung über den fertiggestellten ersten Teit der
Turmbergfahrstraße ( Friedrichshöhe bis Rittnerthof ) wird bekannt
gegeben . — Die bisherige Wohnung des vrakt . Arztes Dr . R i b -
stein im 2 . Stock des Hauses Hauptstraße Nr . 61 wird den evang.
Krankenschwestern zugewiesen . — Gegen einen Steuerschuldner
wird die Zwangsversteigerung des Grundstücks beantragt . — Die
verschiedenen Gesuche von Vereinen um Ermäßigung der Vergnü¬
gungssteuer für die Fastnachtsveranstaltungen werden abgelehnt . —
Der Weiherhof mit Reithalle wird dem katholischen Arbeiter¬
verein am 10 . Juni ds . Is . zu seinem 25jährigen Stiftungsfest
überlasten . — Die unterm 16 . ds . Mts . erfolgte Neuwahl der Füh¬
rer der freiwilligen Feuerwehr wird bestätigt . Hiernach sind ge¬
wählt : Als Oberkommandant Architekt Hermann Bull , als des¬
sen Stellvertreter Bauunternehmer Philipp Krieger , zum
§>auvtmann der ersten Kompagnie Malermeister Karl Bull , sein
Stellvertreter sind Monteur Heinrich H a u ck und Sattlerineister
Fritz Fader . Hauptmann der zweiten Kompagnie ist wie bisher
Müller Gustav S t ei n l e , seine Stellvertreter Dreher Karl
K l e n e r t und Obersekretär Christian Order . Hauvtmann der
dritten Kompagnie ist auch weiterhin Oberwerkmeister Heinrich
R i t t e rs h o s e r , Stellvertreter Dentist Entil Pfistner und Land¬
wirt Fritz Kleiber . — Für die erkrankte Fürsorgerin Webel
wird eine Stellvertreterin eingestellt. — Der Bericht des Woh¬
nungsamtes über die Tätigkeit im Jahre 1927 wird bekannt gege¬
ben . — Das Unterrichtsministerium hat die Einrichtung des Werk-
stätteunterrichts für Blechner, Installateure , Bau - und Möbelfchrri-
ner sowie Maler und Schneider an der hiesigen Gewerbeschule mit
Wirktnng vom 1 . Februar d . Is . genehmigt. — Die Zahl der Er¬
werbslosen beträgt wie den letzten Wochen 838.

Geld, Bank und Börse. In der Parteiversammlung vom letzten
Freitag sprach Een . Z äh r i n g e r - Karlsruhe in äußerst anziehen¬
der und gemeinverständlicher Weise über „Geld, . Bank und Börse",
jstachdem Redner einleitend bemerkt hatte , . daß das gewählte
Thema , wenn man es erschöpfend behandeln wolle, allzu umfang-
r" ich für einen Vortrag sei , und er sich deshalb in der Hauptsache
auf die technische Seite desselben beschränken wolle, gab er
zunächst einen kurzen historischen Abriß über die Entwicklung des
Geldes als Warenaustauschmittel und Maßstab , behandelte sodann
die Währungsfrage , insbesondere die deutsche , und wies nach , daß
auch schon früher Inflationen vorkamen, allerdings noch nie in dem
riesenhaften Ausmaß , wie die deutsche Inflation , die Ende 1923 mit
der bekannten Stabilisierung 1 Ji = 1 Billion ihren Abschluß fand.
— Redner gab sodann einen lleberblick Uber die Entstehung und die
Entwicklung des Bankwesens und streifte dann in wenigen Sätzen
die heutige Bedeutung der Banken , namentlich der Großbanken als

'tzoirtschaftlicher Machtfaktor. Er stellte fest, da« diese Bedeutung sich
noch als weit größerer Hemmschuh für den Kulturaufstieg der Är-
deiterklasse erweise, als die Großindustrie an sich , als Kartelle und
Trusts , und daß ihr Einfluß in den maßgebenden Kreisen dieser
Wirtschaftsorganisationen weit stärker sei . als der der sogenannten
Industriekapitäne . Auch die Politik aller Industriestaaten wird
durch sie richtunggebend beeinflußt . Die Großbanken stellten heute
gewissermaßen die Konzentration kapitalistischer
Wirtschaftsmacht dar . Sodann behandelte Een . Zähringer
den technischen Aufbau einer Bank . Die verschiedenen Arten von
Banken , sowie die wichtigsten und bekanntesten Formen ihrer Tä¬
tigkeit , und endlich das Entstehen der Börse und ihre Funktionen .
— An die sehr beifällig aufgenommenen sachkundigen Darlegungen
schloß sich eine rege . Aussprache an , die bewies , mit welcher Auf¬
merksamkeit die Anwesenden den Eedankengängen des Referats
gefolgt waren , und an der sich die Een . Dahn , Ritzert, Nitschke, Vo¬
gel , Dorner und Pfalzgraf beteiligten .

Bei der darauffolgenden Stellungnahnre »ur Vezirkskon -
f e r e n z am 12 . Februar wurde auch die Landtagskandidatenfrage ,
bezw . die dazu vom Kreisvorstand vorliegenden Vorschläge behan¬
delt . Man mar mit den vorgeschlagenen Kandidaten einverstan¬
den, es wurde jedoch von der gutbesuchten Versammlung unter kri¬
tischer Würdigung der etwas stiefmütterlichen Behandlung , die
Durlach als zweitstärkster örtlicher Parteiorganisation im Wahl¬
kreis zuteil wird , einstimmig beschlossen, an Kreisvorstand und
Konferenz das strikte Verlangen zu stellen , daß der für Durlach in
Vorschlag gebrachte Kandidat an zweiter Stelle der Liste zu
stehen kommen soll, und die gewählten Delegierten beauftragt , in
diesem Sinne ihre Stellungnahme einzurichten.

Schweinemartt am 28 . Jan . Der Markt war befahren mit 58
Liufer - und 213 Ferkelschweinen, verkauft wurden 45 Läufer - und
k '4 Ferkelschwein . Preis per Paar Läuferschweine 42—58 Ji
Ferkelschweine 24—30 Ji .

Nus aller Wett
Marschall Haig gestorben

WTB . London, 30. Jan . Der aus dem Weltkrieg berannte
englische Feldmarschall Haig ist gestorben.

Eisenbahnunfall bei Cosgraves
PTB . Ottawa . 30. Jan . Der Sonderzug , in dem der Präsident

des irischen Freistaates , Cosgravr , von den Vereinigten Staaten
nach Ottawa reiste, ist 40 Kilometer östlich der kanadischen Haupt¬
stadt entgleist. Der Lokomotivführer und der Heizer wurden ge¬
tötet . In dem Wagen des Präsidenten wurde niemand verletzt.

Ins Meer getrieben
Bei einem Sturme im Alowschen Meere wurden 60 Schlitten

mit Menschen und Pferden auf Eisschollen ins Meer abgetrieben .

Keine deutschen Kriegsgefangenen mehr in der
Sowjetunion

Wie der Tel . -Agentur der Sowjetunion von zuständiger
Seite mitgeteilt wird , sind die Erklärungen des ehemaligen deut¬
schen Kriegsgefangenen Stapelt , daß sich in Kansk noch etwa 150
deutsche Kriegsgefangene befänden , von Anfang bis Ende erfunden .
Weder in Sibirien , noch sonst überhaupt in der Sowjetunion gibt
es noch deutsche Kriegsgefangene . Was einzelne ehemalige deutsche
Kriegsgefangene anlangt , die sich , wie es auch in mehreren anderen
Ländern der Welt der Fall war . in der Sowjetunion nieder »u

lassen wünschten , so können solche Personen natürlich keinesfalls
als Kriegsgefangene betrachtet werden.

Der Erfinder des Biomalz gestorben
Am Freitag früh verstarb in Berlin nach kurzem Leiden der in

der deutschen Avothekeerwelt bekannte Schöneberger Avothekenbe-
sitzer Eduard Patermann , der neben vielen anderen Erfindungen
auch das Biomalz geschaffen hat .

Komplott gegen Mac Neill
Die Polizei von Dublin ist , Londoner Blättern zufolge, einem

Komplott auf die Spur gekommen , das gegen Mac Neill, den
neuen Generalgouverneur des irischen Freistaates , geplant war .

Bom Schlachtfeld der Arbeit
Beim Brand eines Kohlenbergwerks in Niederländisch-Jndien

sind 35 Bergleute erstickt.
Major v. Müller festgnommen

pr . Berlin , 30. Jan . Laut Voss. Ztg . ist es heute der Kriminal¬
polizei gelungen , den Major Eduard v . Müller , der im ganzen
Reiche und auch in Berlin , wie berichtet, mit seiner Familie zahl¬
reiche Betrügereien verübt hat und bereits ' einmal in Flinsberg
ergriffen werden konnte, festzunehmen.

Raubüberfall auf einen Droschkenführer
WTB . Berlin , 30. Jan . Heute früh gegen 4 Uhr wurde der

Kraftdroschkensührer Lehnert von seinen fünf jugendlichen Fahr¬
gästen in einer spärlich bewohnten Gegend im Osten Berlins zum
Halten gezwungen, worauf der eine dem Droschkenführer einen Re¬
volver auf die Brust setzte und die Herausgabe seines Geldes ver¬
langte . Rach Entwendung der gesamten Einnahme , des Ueberfal -
lenen im Betrage von 40 Mark schlugen die Räuber ihr Opfer zu
Boden und flüchteten. Sie sind entkommen.

Verhaftung im Sachlieferungsskandal
Berlin , 31 . Jan . (Funkdienst.) Der Untersuchungsrichter im

deutsch-französischen Sachlieferungsskandal hat den Straßburger
Hovfenhändler Netter gestern verhaften lassen . Netter hatte mit
einem gewissen Wertheimer aus Baden -Baden einen Vertrag
auf Lieferung von 500 000 Kilo Hopfen abgeschlossen . Wertheimer
hat aber anstelle eines Hopfens im Werte von 4000 Franken pro
Zentner im Einverständnis mit Netter nur minderwertige Ware
geliefert . Den Verdienst teilten sich beide.

Amerikanisches U-Boot verschölle «
Washington . 30. Jan . Das Schwesterschiff des untergegangenen

S . 4, U -Boot S . 3 , ist seit Samstag verschollen .

Telephonverkehr Holland—Amerika
WTB . Haag, 30. Jan . Der Televhonverkebr zwischen Holland

und Amerika, der von Holland nach England durch Kabel , von
England nach Amerika drahtlos stattfindet , wurde heute feierlich
eröffnet.

Berliner Devisennotierm . gcn (Mittelkurs ) .
- 28. Januar 30. Januar

Amsterdam
Geld

169 .11
Brie !
169.46

Geld
169.12

Lrlcj
169 46

Italien . . 22.20 22.24 22.21 22.26
London . . ai .429 20.469 20.433 20473
Neivhork . 4.192 4.200 4.192 4.200
Paris . . . 16 475 16.615 16 .47 16 .51
Prag . . . 12 .422 12.442 12.42 12.41
Schweiz . . 80 .67 10.83 80 .87 80.83

7123 7137 71 .49 71.63
Stockholm . . loostr . 112.39 112 .61 112 .47 112.69
Wien . . . * 69.075 69.195 69.08 59.29

Briefkasten Ser Bedaktton
Darlanden . Genosse Scheidemann erhält als ehemaliger

Reichskanzler keine Pension .

Veremsanzetger
’VronQgutigftanjriQrn finden unter dieser Rubrik tu der Regel kemc Aufnahme , oder rveudea jua»

Reklame',eNeno' ei» berechnet.
Karlsruhe

F .T .K. Mittwoch, 9 Uhr , Vorturnersitzung . Eambrinus .

Zahnersatzstücke aus nichtrostendem Stahl
Plaiimätztgcn wisscnschasllichcn Forschungsarbeiten in der Versuchungs»

anstatt der Friedrich Krupp A .-G . Essen , verdanken wir die Entwicklung
nichtrostender, siiure- und laugenbcftiindigcr Stahle. Im reinen Zustande
bleibt dieses Metall an der Lust bei Anwesenheit von Feuchtigkeit völlig
blank; cs tst also sehr edel und eignet sich auch sür Zahnprothesen . Die
in der Zahnarztkundc verwandte nichtrostende Stahlmarkc enthült etwa
18—25 Proz . Ehroin und 8—9 Prozent Nickdl. Sic ist äußerst bildsam,
durch Drücken und Hämmern natürlich härtbar sowie völlig uumagnctisch.
Ihre Markcnbezeichnung ist v 24 ; boch trägt sic in de, Zahnersatzkundc
den Namen , W ipla - Metall " . Die Anregung , diesen Stahl sür
Zahnersatzstückc zu verwenden , gaben die besonderen Verhältnisse in der
Kruppschen Zahn -Klinik. Es werden dort sehr viele Schwerarbeiter
behandelt . Gold können sich diese Kreise wegen seine- Preises nicht leisten .
Kautschuk ist aber tnsolge feiner geringen Bruchfestigtei, wenig geeignet.
Tic Beanspruchung der Gcsamtmuskulatur bei schwerer Arbeit führt zu
erheblichen Spannungen in der Kaumuskulatur , die leicht zum Zerbrechen
dzs Zahnersatzes führen können. Das Bedürfnis nach einem einwand¬
freien und billigen Werkstoff war dcmgcmäb dort in anderen ähnlichen
Fällen besonders groß .

Welchen Eigenschaften verdankt das Wipla -Metall nun seine vorzüg¬
liche Eignung sür di- zahnärztliche Prothetik . ES ist vor allem unbedingt
m n n d b e st ä n d i g und steht hierin weder dem Golde noch dem Platin
irgendwie nach . Eine achtjährige Ersahrung an Uber 66 000 Gcbißplatten
haben daS bewiesen. Bei der hohen Festigkeit des Wipla -Metalls , die 80
kß/amm gegenüber 43 kg/qnmi bei Gold und 5 .2 kß/qmm bei Kaut¬
schuk , beträgt , glatte Brüche oder Verbiegungen von Stahlplatten selbst bei
stärkster Beanspruchung der Kaumuskulatur auSgeschlosten , richtiger Aus¬
bau deS KunstgebisieS natürlich vorausgesetzt. Wegen der hohen Festigkeit
deS Wipla -StahleS können Platten aus ihnt auch dünner gehalten wer¬
den als sonstige Metallplatten , und zwar 0 .2 mm gegenüber 0,4 mm 3- B.
bei Gold . Eine Platte von so geringer Ticke saugt stch selbst bei flachen
Oberkiefern gut an , so daß nur bei ganz ungünstigen KieserverhSltnistcn
Saugkammern erforderlich find. Ter Preis für ein Stahlgebiß beträgt
noch die Hälfte desjenigen eines ErsatzstückeS aus Gold . Die Farbe des
Wipla-MetallS ähnelt der des Platins . Wer aber die Farbe des Goldes
vorzicht , kann ebensalls zufrieden gestellt werden , denn tS ist möglich , das
Wipla -Metall mit Gold zu verbinden . Die Mehrkosten hierfür find ge¬
ring.
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Schlalzimmer
in modernsten

Formen bei bester
Austührung 1518

außergewöhnlichBillig
Gebr . Klein

Möbelfabrik
Durlacherstr . 97
Rilppurrerstr . 14

Werbt für EureZeitung

am Rondellplatz
Tn n llch

Das beste Filmwerk der letzten Jahre

mit IWRIt IVIOSlUkln in der Hauptrolle
Antangszeiten : 3 , 5 , 7 und 9 Uhr

UaMchKpielr
ilerrenstr. U JLx ^ TaIaT km

& im Antwort
.

Ladifches
Canöeßtfceater

&. Klasse
110 *

Dienstag , 31 . Januar
* E 16 Th -Gem 1001 - 1100

ba Traviafa

In den letzten Tagen wurde von den verschiedensten
Seiten bei uns angefragt , ob wir denn keine billigeren
Anzüge als zum Preise von 4 9 Mark führen und
weshalb wir nicht mit einem niedrigeren Einheits¬
preis herausgekommen wären . Darauf haben wir zu
erwidern , daß wir Anzüge schon zu 22 Mark am
Lager haben , daß wir aber zu unseren Werbe -Tagen
grundsätzlich nur Qualitätswaren anbieten .

von Verdi
Musikalische Leitung :

Joses Keilberth
In Szene gesetzt von

Dr . Herrn. Wucherpfenniq
Bioletia von Ernst
Flora Seibcriich
Annina Bürgest
Aisred Strack
Georg Wehrauch
Gaston Lauskölter
Touphol Löser
MarquiS Grötzinc
Grenvil Vogel
Joses Kalnbach
Diener Plachzinsty
Kommissionär Kilian

Tanz einstudiert von
Evtth Bieiesetd.
Anfang 20 Uhr.
Ende 221/* Uhr.

l.Rang u . LSperrsitz 7.00,#

a
a
4
6

12
80

160
420
760

1600
4400

11200
216350

20°
300Ä
30° €
300%

« Ziehung vom 8 . Februar bis
s KM.

2 Prämien zu 500 000 = 1 ®?? *
2 Gewinne „ 600000
2 „ .. 300 000 =

200 000 =
100000 =
76000 =
60000 =
25000 =
10000 =
6000 =
3000 =
2000 =
1000 =

W0 =
300 = 43»
150 = 324»

235000 Gewinne u 2 Urämien 4899 -
(678000 Lose )

1260
I kAÄ

Lose in beschränkterzahl noch
Vs Los V, Los V- Los- 12«-

Die

‘Werbe -

Mittwoch, den 1. Februar
Kilian

oder : Tie gelbe Rose .
Donnerstag . 2. Februar

Einmalig . Gesamtgastspiel
Bastermann :

Der einsame Weg.

15 — 30 .— 60 . —

1 Bernhard Goldffa ^
| Dadlscher Lotterie -Elnnehtf ®*

^ ^
Caiserstraße 181, Ecke Herrens '"“lS

für

ßerren-flnme lieber 100 gut erhaltene

zum Einheitspreis von

49 Mark
werden von allen unparteiischen Fachleuten als
eine ganz hervorragende Leistung anerkannt .

Dfläntef, Ueberz .
von 10Mk . an in aU .Gr .
u .Farb ., sow .Aehrock -,
Smoking- und gut «»
watzanzüge, Hosen ,
Joppen , neu u . gebr .,
sowie Gelegenheits -
Posten I» neue
Anzüge » . Mäntel

staunend billig.
AShriugerstr .53ali .

wnldstr . 16

ttcute abend 8 Uhr

Abschieds
uorsfellui#

A01

Telef. 250?

Täglich
Der beste große Harald Lloyd -Film

Um Himmelswillei!
Harold Lloyd

7 Akte unbändig -heiteren Miterlebens der tollsten
Eintälle Harold Lloyds

King und Fox
Eine Geschichte aus der Hundepeispektive

in 2 Akten

Ufa- inseiindischesWochenschau Tierleben
Anfangszeiten 3, 5 . 7 und 9 Uhr

Aula der. Mädchen-Realschule Bruchsal
4 - 8 Uhr abendsHEUTE

■

über Frauenberufe
veranstaltet vom Arbeitsamt Bruchsal

Die Säuglingspslegerin Frl . M . Birkenmayer , Fürsorgerin
Die Kinderpflegerin , -Gärtnerin

Hortnerin, Jugendleiterin
Frl . M . Mayer, Kindergartenleiterin

Die Krankenpflegerin Frl . L . Maurer, Fürsorgerin
— Eintritt frei ! — >«»

Ksnsü. zahneOber - und Untergebiß
80 Mark . - Reparaturen innerhalb einiger
Stunden , auch Sonntags . — Der Weg nach

Durlach lohnt sich . 1516

pro Zahn 3 Mark
| Frjs ^ rlehrstelle gesucht

8Z. Thron) , Dentist, Durlach , jagerstr . 48.

Gesunder, braver Junge
sucht sofort oder zu Ostern
eine Lehrstelle Zuschriften
unter F 282 an das Volks
trcundbüro erbeten.

mm

Noch nie so billig !
. per Meter 80 00 55 28

50 V
. per Meter 80 00 55

HemdentUCilweiß . per Meter 1 .00 80
Uaiietunh weiß , doppelbreit , für Bettücher eA
ndUSUibll per Meter 2 .00 1 .80 1,9U
llalhlflino weiß , 156 cm breit , tür Bettücher , nur 0% AA
ndllllGlHD la Qual . . p . Mtr . 4 .00 3 .50 3 .00 2 . 80 As « UBettüarciienteprima Qualitäten per Meter 1 .80 1 » 50

Große Auswahl in 1512
jacquarddecken , schiaidecüen,

äußerst preiswert
Da kein Laden — Große Ersparnisse

Arthur Baer
Eingang Kreuzstraße , Gegenüber der kleinen Kirche

IM - Verkaufsräume nur eine Treppe hoch "MM
Ratenkaufabkommen mit der Badischen Beamteibank

Unsere Schaufenster sagen mehr
als die wortreichsten Erklärungen

Herren-Anzug, Pr 8Mk ..
zu verkauf, etv. geg . Wind¬
jackeod Schuhe z . vertausch
Kaiserallee74 1 « . T28V

der Revue

R:
-

4
Ab Mittwoch , den 1 .

täglich 8 Uhr ° o

Gastspiel
( iPftl guterhalt ., schwarz
{/CIU , und Gasherd

uooiotiiei .

Svivester Schill* i*

Stern & Co
.

Oiaiserstr. 74 Karlsruhe fflarkfplafs

billig abzugeben 1606
Mühlburg ,Marktstr .7 Dl

2 Paar Elster » Kröpfer
'Rassentauben », sowie ein
klein . Leiterwagen s3 Ztr >
Tragkrast ) sind zu Verkauf

Der König der Artlste »
sowie das übrige

Uarietg-Programifljj
Zu erfrag uni . Nr . M. 283
im BolkSfreundbüro.

HllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllHIIIIIIIIIIIIIIIIlllllliiil !
1508

I Lichtspiele
■ KilserstraBe 188

Telephon 3053

zeigt ab heute
Das hervorragende

Doppeiscniager-Programm
| 1 . Bebe Daniels der internationale

Filmstar in dem spannenden
Filmwerk

senonta
7 Akte

. voll sensationeller Spannung

II . Ein köstliches Lustspiel mit
Marlon Davles u . Antonio Moreno I

Dar HirMiofDer
7 Akte prickelnden Humors z . T
herrliche kolorierte Scenen nach

dem neuesten Verfahren .
Kulturfilm Wochenschau

[Vorst . : 3.3V, 5, 7 uncj 9 Uhrl

Es ist Ihr Schaden
^ eti
^ ie

Handweiser
für
Naturfreunde

M Zu beziehen
= durch :

Uolksbncbhandlnng |
Karlsruhe =

wenn Sie die Gelegenheit verpassen, ehe

Herren -,D amen -u.Kindd ’

konfektion , Leib - undß ^ '

wäsche

foul
ki(

l 3l

Karlsruhe
Waldatr . 28 / Tel . 7022

etwas zu kaufen haben, vorher unser neojj*

netesjzweites ^ S££ ziab ^ es£ hä£ t.
besnc^

Unser Kreditsystem ist altbewährt !

Inserate
im

Volksfroynd

Beamte, Festangestellte und alte Kunden 1

jede Anzahlung l

haben
besten
Erfolg

L. Pistiner , bäteidun*
KARLSRUHE , Kaiserstraß6
DURLACH , Hauptstraße 36

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiUÜlÜ^ ?

re*S

Hasenragout
blutfrisch, solange Vorrat

per Pfund 70 Psd.
empfiehlt

Carl Pfefferte
Erbpriuzenstrahe 23

Stadt - und Fern -

Umzüge
zuverlülsig und billig .
Fritz Schaumburg

Möbeispediiion
Georg - Friedrichstraße 26.

Telefon 6881.

Tausch .
Schöne sonnige 2 Zim

merwohunng mit großer
Mansarde , jetz . Miete 25.« .
Weststadtiage, geg . 3Zim
merwohunng , Süd- oder
Südweststadt . Off . unter
Nr . 1514 a .d . Volksfreundb.

Frack -, Smoking- , Geh-
rock-Anzüge verleiht

tvranz Heck, Gortenfir . 7

,
-reil

Wenn Sie morgen unseren Laden betreten, finden Sie einen groß6®
^, t?c

der Beleuchtungskörper (Her renzimmer -Lüster,SP 0
^ p. > ll “

xlmmerkronen,Zuglampen ,Nachttischlampen ,S«**r®
zt,

tischlampen USW.) ganz wesentlich im Preise herabg e ®e %

Wir brauchen dringend Platz für Neueingänge
und müssen deshalb zu diesem Mittel greifen %

Hommen sie gleich. Sie linden letzt noch me grODte Mi*1*

Kalserstr.Jf
bei der Waldhorn*®*8Rheineiektra

Ueber 50 Niederlassungen , Verkaufsstellen und Werke in Süd - und Westdeuts
c
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